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Einzelpreis 30 Groschen B.b.b.

Kote von der Udds
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

Bezugspreis u lt  Poftverseuduug:
G a n z jä h r ig ......................................8 14.60
Halbjährig ............................ .....  7.30
v ierte ljäh rig ......................................„ 3.76
Bezugsgebilhren und Einschaltungsgebühren 
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung unk Verwaltung: Dr. Dollfuß-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briefe werden nicht an­
genommen, Handschr i f t en  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Inserate) werden das erste M al mit 10 Groschen für die 5 spaltige Millimeterzeile 
oder deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen Nachlaß. Mindestgebühr 1 Schilling. Di« An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.
Schluß des Blattes: Donnerstag. 4 Uhr nachmittag».

Preise bei Abholung:
G a n z jä h r ig ..................................... 8 14.—
H a lb jä h r ig .......................................... . 7.—
Vierteljährig ..................................... ....  3.60

Einzelpreis 30 Groschen.
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Politische Uebersicht.
Österreich.

Beim Landesappell der V.F. in E i s e n s t adt  hielt 
Bundeskanzler Dr. Schuschni gg eine programmatische 
Rede, in der er u. a. erklärte: Österreich — das kann nicht 
oft genug «betont und unterstrichen werden — tonn 'seine 
Aufgabe, die ihm nun einmal gestellt ist, nur als selbstän­
diger und unabhängiger Staat erfüllen. Diese Aufgabe 
«sehe ich in zwei Richtungen: Einmal eine europäische Auf­
gabe vermöge seiner Geschichte, seiner Überlieferung, seiner 
Kultur, «seiner geographischen Lage: Brücke und M ittler 
im Herzen Europas zu sein und eine friedliche Fortentwick­
lung in diesem Raum, an der alle Völker zutiefst in- 
terefkert sind, zu garantieren. Die zweite Aufgabe Öster­
reichs liegt in feiner deutschen Sendung. Auch dieser Auf­
gabe kommt es als selbständiger Staat in Unabhängigkeit 
am besten nach. Gerade im Burgenland lege ich Gewicht 
darauf, neuerlich zu betonen, was bereits «bei einer anderen 
Gelegenheit gesagt «wurde: W ir «wollen in Österreich alles 
das tun, um ein vorbildliches MiNderhcitenrecht zu erhal­
ten. W ir wollen, daß die nationalen Minderheiten, soweit 
sie in Österreich wohnen, unseren «Staat als «wohnliche 
Heimstätte empfinden. Darüber hinaus betrachten «wir es 
als ein vornehmes Stück typisch österreichischer Sendung, 
fernab von allen politischen Ecdankengängen und keines­
wegs beeinflußt durch «machtpolitische Tendenzen unentwegt 
Vertreter «der Erhaltung des Volkstums und der Kultur 
der auslandsbeutschen Minderheiten zu bleiben. Auch von 
diesem Gesichtspunkt aus gesehen, obliegt uns die Wah­
rung einer besonderen nationalen Aufgabe. Die Erhaltung 
der «Selbständigkeit Österreichs bringt «mit sich das Ablehnen 
jeder Propaganda, die auf ein Aufgeben der Unabhängig­
keit unseres Staates hinzielt, daher keine Anschlußpropa­
ganda «weder außerhalb und «schon gar nicht innerhalb un­
serer Reihen. Damit sind von selbst die Grenzen und Mög­
lichkeiten eindeutig und klar gezogen, die für Mitgliedschaft 
und Mitarbeit in der V.F. in Geltung sind. Dann aber 
noch ein Zweites: Eben «weil wir genau vor Augen haben, 
worum letzten Endes unsere politische Arbeit und unser 
Kampf geht, müssen «wir «uns auch darüber klar sein, daß 
nicht die Staatsform, sondern der Staatsbestand das «We­
sentliche bleibt. Jede «historische Epoche und jede Zeit bringt 
die durch verschiedene Zweckmäßigkeiten bedingte und am 
besten entsprechende Staatsform mit «sich. Man kann nicht 
von einer bestimmten Staatsform behaupten, daß sie für 
immer und ewig die einzig mögliche und beste «wäre. Ein 
Staat, der in seinem Bestand von der Staatsform abhän­
gen «würde, könnte nicht den erbrachten Beweis der Lebens­
fähigkeit «für sich in Anspruch nehmen, denn nicht auf die 
Form, sondern auf Sinn und Sendung, nicht auf den 
äußeren Körper, sondern auf den Geist des Staates kommt 
es an. Ties muß besonders ident vor Augen «stehen, der die 
Entwicklung Österreichs kennt, sich in der alten «wie in  der 
neuen Zeit als überzeugter Österreicher bekannte und auch 
im heutigen Staat die Möglichkeit der Fortsetzung alter 
historischer österreichischer Aufgaben zu erblicken vermag. 
Dabei bleibt festzustellen: Es ist selbstverständlich, daß un­
ser Standpunkt, nach dem im Angelegenheiten der Gestal­
tung unseres Regimes «und der Wahl unserer «Staatsform 
wir uns von niemandem dreinreden lassen können, unver­
ändert aufrecht bleibt. W ir werden und wollen auf diesem 
Gebiet niemals Konzessionen machen, «weil es sich «hier um 
grundsätzliche Angelegenheiten handelt, die zur «Souveräni­
tät des Staates gehören und die daher auch Ehre und An­
sehen des Vaterlandes betreffen. Ich darf Sie daher auf 
das verweisen, «was ich zu diesem Thema anläßlich des 
Frontappells in Wien am 14. Februar d. I .  gesagt «habe, 
und darf hinzufügen, daß hievon kein Buchstabe wegzuneh­
men und «keiner hinzuzufügen bleibt. Wenn dem so ist, dann 
ergibt sich ein zwingender «Schluß: Die Alternative, die 
ab «und zu für Österreich aufgestellt wird: Anschluß an sei­
nen großen Nachbarn oder «aber Rückkehr zur früheren 
Staatsform, ist falsch; denn wer diese Alternative aufstellt, 
Zweifelt an der Notwendigkeit und Sendung des österreichi­
schen Gedankens an sich und zieht für das neue «Öster­
reich, so wie es ist, die Lebensmöglichkeit in Zweifel. Diese 
Auffassung jedoch kann für uns nie in «Frage «kommen. Es 
ist «sicher, «daß «wir uns die Entscheidung in Staatsform­
fragen für den Lauf der Entwicklung vorbehalten und uns 
hierüber in keine Debatte einlassen wollen. Es ist aber 
«ebenso «sicher, daß wir an dem grundsätzlichen Fundament 
«unseres Staates, gegründet «auf der Maiverfassung des Jah­
res 1934, nicht rütteln und nicht deuteln lassen können.

Der Staatsrat beschäftigte sich in seinen letzten «Sitzungen 
mit zwei äußerst «wichtigen Gesetzesvorlagen, und zwar mit 
dem Gesetze z um Schutze des k e i me n d e n  L e ­
be n s  und dem B  e a m t e n k r ed i t g e n osf e n - 
schaf tsgesetz.

Die Preissteigerungen der letzten Zeit haben die Bun­
desregierung veranlaßt, sich mit dieser Frage eingehend zu 
befassen. I n  «weiterer Folge hat die Bundesregierung «einen 
B  u n «d e s k o m m i s s ä r z u r  s t ä n d i g e n  Ü b e r ­
wach u n g de r  P r e i s e n t w i c k l u n g  bestellt und 
ihm zur «Erfüllung seiner Obliegenheiten entsprechende 
Vollmachten erteilt. Damit ist Österreich dem Beispiel vie­
ler «Staaten gefolgt, «die bereits vorher eine Überwachung 
der Preise eingerichtet haben. Durch ein sogleich in Kraft 
getretenes Gesetz «wird der zum Bundeskommissär bestellte 
Präsidialdirektor Ing. Fee «st, der bekanntlich schon bis­
her Wirlschaftskonsulent des Bundeskanzlers, namentlich 
in Holzfragen «war, in die Lage versetzt, sich das zur Be­
urteilung der Angemessenheit «der Preise notwendige Unter­
lagenmaterial zu beschaffen, die notwendigen Erhebungen 
durchzuführen und dann Schritte zu unternehmen, falls ein 
Eingreifen im Interesse der Allgemeinheit geboten er­
scheint. Er wird befugt «sein, autoritative Verhandlungen 
mit den zuständigen «Kreisen zu führen, um solcherart im 
direkten Wege Preise, die den volkswirtschaftlichen Ge­
gebenheiten nicht entsprechen und die durch die tatsächlichen 
Verhältnisse nicht gerechtfertigt sind, herabzusetzen oder un­
gerechtfertigte Preissteigerungen zu verhindern. Im  Ver­
gleich zu den Preisverfügungen in Deutschland, Italien, 
der Tschechoslowakei und Polen bleiben «diese Verfügungen

Begegnung Dr. Schuschniggs mit 
Mussolini in Venedig.

Wien, 14. April. (Amtliche Nachrichtenstelle.) Bundes­
kanzler Dr. Schuschni gg wird am 22. ds. in V e ­
ne d i g eine Zusammenkunft mit idem Ehef der königlich 
italienischen Regierung, M u s s o l i n i ,  haben.

*
Rom. 15. April. Bei der Zusammenkunft des italieni­

schen Regierungschefs M u s s o l i n i  mit dem österreichi­
schen Bundeskanzler Dr. Schuschni gg in Venedig 
Mitte nächster Woche «wird der Duce vom italienischen 
Außenminister Grafen E i a n o begleitet sein. I n  Venedig 
werden bereits umfassende «Vorbereitungen für die Kon­
ferenz getroffen. Behörden «und «Bevölkerung schicken sich an, 
den Staatsmännern einen großartigen Empfang zu bereiten.

Bundesminister Glaise-Horstenau 
in Berlin.

Berlin, 15. April. (Amtliche Nachrichtenstelle.) Bundes- 
«minister G l a i s e - H o r s t e n a u  ist heute mit dem fahr­
planmäßigen Flugzeug in Berlin eingetroffen, um an der 
Eröffnungsfeier des Kriegsarchivs in Potsdam teilzuneh­
men. I n  seiner Begleitung befand sich Hofrat Oberst 
K i ß l i n g  und der deutsche Militärattache in Wen Ge­
neralleutnant M u f f .  Zum Empfang hatten sich auf dem 
Tempelhofer Flugfeld der österreichische Gesandte Ing. 
T a u s ch i tz und Militärattache «Oberst P o h l  sowie der 
Leiter der Attachegruppe im Reichskriegsministerium M a­
jor v. P a p p e n h e i m  eingefunden.

Die deutschen Ministerbesuche 
in Rom.

Rom 15. April. Seit «mehreren Tagen wird von einem 
Besuch deutscher Reichsminister in Rom gesprochen, so des 
Generalobersten G ö r i n g  und des Reichskriegsministers 
v. B l o m b e r g .  Im  Presseministerium ist man gestern 
dahin informiert worden, daß die Zeitpunkte dieser Be­
suche nicht fixiert seien, doch liegen sie im «Bereich der Mög­
lichkeit. Es «sei auch natürlich, wenn von einer Erwide­
rung des seinerzeitigen Besuches des deutschen Reichskanz- 
«lers H i t l e r  durch den italienischen Ministerpräsidenten 
M u s s o l i n i  gesprochen «werde. Doch sei der Zeitpunkt 
auch dieses Gegenbesuches noch nicht festgelegt, ebensowenig 
«der Ort bestimmt, «wo der Besuch abgestattet «werden soll. 
Auch das Programm des Besuches stehe noch nicht fest.

wohl zurück, was feine Erklärung eben in der auch jetzt 
nicht geänderten grundsätzlichen Einstellung der Regierung 
findet, möglichst alle «Eingriffe in die freie Preisbildung zu 
unterlassen. Anderseits aber ist damit auch in Österreich 
insofern ein sehr großer «Schritt nach vorn getan, als «die 
Befugnisse des neuen Kommissariats, das eine Behörde 
darstellt, erstmals in das Kartellproblem «eingreifen. Der 
Buudeskommissär wuöde ermächtigt, in Fällen, in denen 
die freie Preisbildung durch Vereinbarungen, wie Kartelle, 
Kalkulations- oder Preisübereinkommen u. dgl., beschränkt 
ist, von allen Beteiligten genaueste Auskünfte und die 
Vorlage aller in Betracht kommenden Aufzeichnungen zu 
verlangen. Er erhält damit das Recht zur Einsicht in alle 
Abmachungen von Kartellen und kartellähnlichen Organi­
sationen und wird festzustellen haben, inwieweit solche Ab­
machungen besonders auch im Zusammenhang mit be­
stehenden verkehrshemmenden Maßnahmen der von der 
Bundesregierung eingeleiteten Konsumentenschutzpolitik 
entgegenwirken.

Deutsches Reich.
Der R e i c h s k a n z l e r  hat General L u d e n d o r f f  

z u  seinem 72. Geburtstag telegraphisch Gl ückwünsche 
übermittelt, ebenso Ministerpräsident E ö r i n g  und Ee- 
neralfeldmarschall v. B l o m b e r g  im Namen der Wehr­
macht. Der Geburtstag des Feldherrn ist vorübergegan­
gen, ohne daß ihm, wie erwartet, der Rang eines «General­
feldmarschalls verliehen und er zum Ehef eines Regiments 
gemacht worden «wäre. Die Blätter, sogar die dem General­
stab nahestehende „Börsenzeitung", begnügen sich mit kur­
zen Hinweisen auf den Geburtstag des Feldherrn und die 
offiziellen Glückwünsche. «Somit haben sich die Gerüchte be­
stätigt, etc davon sprachen, daß die Wirkung «der Aussprache 
Hitler—Luvendorff durch die 'religionspolitische Haltung 
und «die Erklärung des Generals wieder teilweise zunichte 
gemacht wurde. Trotz der teikweisen militärpolitischen Über­
einstimmung zwischen dem Reichskanzler und dem Feld­
herrn «scheint General Luvendorff sich in innerpolitischen 
und religiösen Fragen nicht einer möglicherweise angedeu­
teten Marschrichtung fügen zu wollen. Es besteht nun noch 
die Möglichkeit, daß bis zur großen Paräde am Geburts­
tag «des Reichskanzlers das Einvernehmen «wieder her­
gestellt «wird und General Ludendorff nach Berlin kommt.

*
Die Rede, die kürzlich der britische Außenminister E d e n  

in  Liverpool gehalten «hat, «wird in Deutschland scharf ab­
gelehnt. Die Presse betont, daß Eden mit dem Trick „«we­
der Bolschewismus noch Faschismus" den Gang der Ge­
schichte nicht ändern werde, auch wenn er seine oölker- 
belehrenden Thesen noch so arrogant formuliere. Geradezu 
als Ironie müsse es empfunden «werden, wenn Eden den 
Grundsatz von „leben und leben lassen" verkünde und «wenn 
England gleichzeitig die elementarsten Lebensrechte anderer 
Nationen idauernd ignoriere. Eden würde sich um die Welt 
verdienter machen, «wenn er es in Zukunft unterließe, schöne 
Worte zu drechseln, und «wenn er dafür davon spräche, «was 
die Welt heute «wirklich interessiere, zum Beispiel vom 
Rohstoff- und Kolonialproblem.

n
Der Reichsfinanzminister S c h w e r i n - K r o s i g k  

machte in diesen Tagen höchst bemerkenswerte Ausführun­
gen über die neue und veränderte Aufgabenstellung der 
deutschen Wirtschaftsführung. Er wies darauf hin] daß 
vermutlich in diesem Jahre die Arbeitslosenzahl unter die 
Vorkriegsziffer sinken werde. Die deutsche Wirtschaftsfüh­
rung «steht vor «schweren Aufgaben, die sich einmal durch die 
Erfordernisse des Vierjahrplanes ergeben, dann aber durch 
den unbedingten Zwang, die fehlenden Facharbeiter zu «be­
schaffen. Es ist bemerkenswert, daß in diesem Zusammen­
hang die Erwägung ausgesprochen «wurde, aus anderen 
Ländern, in denen eine entsprechende Arbeitslosigkeit noch 
herrsche, Facharbeiter heranzuziehen. Wie man in  Ber­
liner politischen Kreisen erfährt, sollen angeblich Verhand­
lungen zwischen maßgebenden «Stellen in Berlin und Wien 
angeknüpft «worden «sein, um n i c h t b e s c h ä f t i g t e  
öster rei chi sche F a c h a r b e i t e r  auf ihrem Gebiet 
im Reich zu beschäftigen.

Belgien.
Der fast in der ganzen Welt mit größter Spannung er­

wartete Ausgang des Wahlduells' van Z e e l a n d  — 
D e g r e l I e ergab eine Niederlage D e g r e l I e s. 
Ministerpräsident van Z e e l a n d  wurde mit 275.840 
Stimmen gewählt; © cg  t e i l e  erhielt 69.240 Stim­
men; «die Zahl der weißen ungültigen Stimmzettel be­
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trägt 10.358. Van Zeeland hat 75.89 Prozent, Degrellc 
nur 19.05 Prozent der Stimmen erhalten. Die ungültigen 
Stimmen machen 5.05 Prozent ibev Gesa in ksti mm en a nzah l 
aus. Ter Sieg Des Ministerpräsidenten Wird vor allein 
auf die Stellungnahme des Kardinals von Mecheln, auf 
das der rexiftifchen Bewegung durch das königliche Haus 
entgegengesetzte Dementi und auf die Erklärung des Feuer- 
kreuzlerverdandes der ehemaligen Kriegsteilnehmer gegen 
Degrelle zurückgeführt. Degrellc erklärte nach der Wahl, 
daß das Wahlergebnis bewiesen habe, daß alles beim 
alten geblieben sei und der Kampf 'weitergehe.

Großbritannien.
Ministerpräsident B a l d  au i n besprach im Unterhaus 

die Blockade, die General F r a n c o über B i l b a o  ver­
hängt Habe. Er erklärte, daß England die Blockade nicht 
anerkenne, aber aus praktischen Gründen ,warne die bri­
tische Regierung die britische Schiffahrt, sich in diese Ge­
wässer zu begeben. Außenminister Ed e n  machte sehr in­
teressante Äußerungen über die E reign# in Spanien. Er 
lehnte die Voraussage gewisser Kreise ab, daß Faschismus 
öder Kommunismus der endgültige Sieger im Kampfe sein 
werde und daß die spanische Politik in Zukunft von den 
ausländischen Vertretern der beiden Extreme ihre Gestalt 
erfahren werde. „Zch glaube, daß diese Befürchtungen 
nicht angebracht sind", sagte Eden, „das spanische Volk 
wird auch nach dem Bürgerkrieg wie Jahrhunderte zuvor 
die stolze Unabhängigkeit, diesen fast arroganten Ind iv i­
dualismus zeigen, der ein hervorstechender Lharakterzua 
'der spanischen Rasse ist. 24 Millionen Gründe sprechen da­
für. daß Spanien niemals von ausländischen Einflüssen 
beherrscht sein wird. Diese Gründe sind die 24 Millionen 
Spanier, die heute in dem vom Kriege heimgesuchten 
Lande leben. Wenn erst einmal dieser entsetzliche Krieg be­
endet (sein wird, ist es nicht vorstellbar, daß das spanische 
Volt Lenkbarkeit denen entgegenbringen wird, die ihre 
Landsleute getötet halben. Das spanische Volt wird noch 
am ehesten die Motive derjenigen verstehen, die Neutrali­
tät bewahrt und auf diese Weise viele Tausende von Men­
schenleben gerettet haben. Noch eine andere Lektion gibt 
ants der spanische Krieg. Genau wie 1914 haben die Pro­
pheten einen kurzen Krieg vorausgesagt. Jedermann aber 
weiß heute, daß ein Krieg von langer Dauer den Ruin von 
-legern und Beisiegten bedeutet. Wenn also die Lehre aus 
den spanischen Vorgängen lautet, daß es feinen kurzen 
Krieg gibt, sollte diese Erkenntnis nicht den Willen zum 
frieden festigen?"

Der Krieg in Spanien.
Die Kämpfe an den Fronten dauern mit wechselndem 

Erfolge an. Besonders heftig sind die Kämpfe an der B il- 
bao-Front und der Madrider Westfront. Bilbao wurde 
nach Ablauf des Ultimatums, das General M o l a  für 
die Übergabe der Stadt gestellt hat, mit Bomben belegt 
An der Madrider Front wurden von den Nationalisten 
42 Kampfwagen lahmgeschossen und 7 erbeutet. I n  der 
Unioer/itats,tadt -waren die Kämpfe sehr erbitert. Es ge- 
lang Den Roten nicht, Erfolge zu erzielen. General 
Queipo fcc L l a n o  hat erklärt, tfyag Die Roten im Per- 
laufe 6er letzten Kämpfe 12.000 Mann verloren hätten 
G unter o.OOO Tote, und (daß sie seinen Zollbreit Gelände 
erringen sonnten. ______

Politische Kurznachrichten.

übersteigen. Man erwartet allgemein ein Todesurteil da es

Z Z n ’ "*“ ie6 ■“  ,aem um
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Der englische Ministerpräsident Baldw in hat in einer Mäh-

— Der ungarische Reichsverweser hat den Vizepräsidenten des 
Obersten Verwaltungsgerichtes Oberhausmitglied Josef Sielt 
Zum Minister des Innern ernannt. *

Der junge chinesische Marschall Tschanghsüliang. der ,ich vor 
^^» -ü ..'"b b e so n d e rs  dadurch bekanntgemacht hat. dag 

er Marschall Tschiangkaischek hatte verhaften lassen, soll ermor­
det worden sein.

Die japanische Regierung Hayaschi hat die Veröffentlichung 
eines neuen politischen Programmes angekündigt, das die S te l­
lung der Regierung bei den bevorstehenden Wahlen klären soll

Die Rote Armee hat in ihrem Kampf m it der (5.P.H. einen 
Steg davongetragen. Die E P A . wurde der Kontrolle der Ro­
ten Armee unterstellt.
... Der italienische Kolonienminrster w ird künftighin M inister 
für ^talienisch-Asrika heißen. Die Kolonien werden in P rov in ­
zen umgewandelt.

Der türkische Ministerpräsident Jsmet Jnonü und der tü r­
kische Außenminister Rütschti Aras sind zu einem Staatsbesuch 
in Belgrad eingetroffen. Man glaubt, daß ein M ittelm eer­
pakt Rom—Belgrad—Athen—Ankara bevorstehe.

Don einer „vollen Jdeengemeinschaft Frankreich—Sowjet­
rußland" sprach der Sowjetbotschaster Potemkin bei seinem Ab­
schied von Paris, bei dem auch der französische Außenminister 
Delbos in ähnlichem Sinne eine Tischrede hielt.

Mussolini w ird im Herbst nach Budapest kommen.
An der indischen Nordwestgrenze sind im Gebiete von Wa- 

Zirijtan Aufstände ausgebrochen, bei deren Abwehr ein englischer 
M ajor, zwei Hauptleute und vier Leutnants getötet wurden. 
Zur Bekämpfung der Aufständischen wurden nunmehr über 
30.000 Mann zusammengezogen.

In  Montreux, Schweiz, findet derzeit die von der ägyptischen 
Regierung einberufene internationale Konferenz zur Abschaf­
fung der Kapitulationen statt.

Die deutsche Reichsregierung hat beim Vatikan eine Note 
überreichen lassen, die sich m it der vor vierzehn Tagen im Reich 
von den Kanzeln verlesenen Enzyklika befaßt.

Der französische Ministerpräsident B lum und andere ge­
mäßigte sozialistische Führer bereiten eine Säuberung der P a r­
tei von extremen Elementen vor. Von der Säuberung sollen 
alle des Kommunismus Verdächtigen betroffen werden.

Nachrichten.
Geburtstag des Siegers von Flitfch-Tolmein. Am 26. A p ril 

feiert General der Infanterie  Alfred K r a u ß  seinen 75. Ge­
burtstag. Er gehörte zu jenen Generalen des Weltkrieges, deren 
Verdienste und deren Persönlichkeit niemals bisher in  den 
S tre it der Meinungen oder in die Tagespolitik hineingezogen 
worden sind. Erst dem heurigen Jahre ist es vorbehalten ge­
blieben, ihm Steine nachzuwerfen. Unverständliche Angriffe 
statt gerechter Würdigungen seiner einzig dastehenden Tat des 
Durchbruchs von Flitsch 'waren die Glückwünsche, die ihm ein 
Teil der Wiener Presse darbrachte. Um so erfreulicher vermerkt 
man als stolzer Österreicher und guter Deutscher die Würdigung, 
die dem Feldherrn in der „Zeitgeschichte" durch den bekannten 
Schriftsteller Bruno B r e h m  zuteil wird. Bruno Brehm schil­
dert das Leben des Generals und seine Leistungen in Krieg und 
Frieden. Vor uns ersteht das B ild  eines aufrechten Mannes, 
der seine Pflicht erfü llt hat und dem w ir dankbar sein müssen. 
Das empfehlenswerte Heft ist vom Verlag „Zeitgeschichte", 
Wien, 9., Währingerstraße 25, zum Preise von 50 Groschen zu 
beziehen.

Das „Neuigkeits-W eltblott" brachte am 4. ds. unter dem
T ite l „Was treibt General d. I .  a. D. Alfred K r a u ß  in Ber­
lin "  M itteilungen über Unterredungen, die General Krauß m it 
dem Reichskanzler und dem Ministerpräsidenten Eöring hatte. 
Nunmehr mußte das W eltb latt die nachstehende Entgegnung des 
Vertreters des Generals Krauß, Rechtsanwalt Dr. Viktor 
T sch ade sch, veröffentlichen: „Es ist unwahr, daß in der Un­
terredung des Generals Krauß m it dem Herrn Reichskanzler 
H itle r „die Verhältnisse in Österreich, besonders in der öster­
reichischen Wehrmacht ausführlich erörtert worden seien". Wahr 
ist vielmehr, daß die Verhältnisse in Österreich, besonders die 
in der österreichischen Wehrmacht weder in der Unterredung m it 
dem Reichskanzler noch sonst wo erörtert wurden. Unwahr ist 
es, daß „H itle r sich auch dahin geäußert hat, daß er Mussolinis 
jetzt vollständig sicher sei und daß die italienische P o litik  zwangs­
läufig an den deutschen Wagen gespannt wäre". Wahr ist vie l­

mehr, daß eine solche Äußerung weder von H itle r noch von sonst 
jemand getan wurde. Unwahr ist es, daß „General Eöring 
Krauß gefragt hat, ob im Falle eines deutschen Vorgehens in 
Österreich m it dem Widerstand der Armee zu rechnen wäre". 
Wahr ist vielmehr, daß von einem deutschen Vorgehen in Öster­
reich und dem Widerstand der Armee nicht die Rede war."

Bor einer neuerliche« Erhöhung des Benzinpreises. Nachdem 
erst vor wenigen Wochen eine Erhöhung des Benzinpreises um 
4 Groschen durchgeführt worden ist, steht wiederum eine Benzin- 
preiserhühung im Ausmaß von 3 bis 4 Groschen pro L ite r be­
vor. Diese neuerliche Venzinpreiserhöhung, schreibt das „Neuig­
keits-Weltblatt". erklärt sich dadurch, daß Österreich gezwungen 
sein wird, den überwiegend größten Teil seines Bedarfes aus 
Amerika zu decken, da die Verhandlungen m it Rumänien zu 
keinem günstigen Abschluß gekommen sind. Da bereits die letzte 
Preiserhöhung unter dem gleichen Vorwand erfolgte, kann man 
annehmen, daß sich für die neue Erhöhung auch der Bundes- 
kommissär für Preisüberwachung interessieren wird.

Neuerliche Absagen an die Legitimsten. Das Sprachrohr der 
Wiener Legitimsten, „Der Österreicher", jubelt in seiner letzten 
Folge darüber, daß die amtliche Verlautbarung über das E r­
gebnis der Belgrader Tagung der Kleinen Entente „im  
Gegensatz zu den früheren k e i n  W o r t  über die Haltung der 
Kleinen Entente in der H a b s b u r g e r f r a g e  enthält". Der 
geschäftsführende Obmann des „Eisernen Ringes" glaubte aus 
diesem Momente schon hoffnungsreiche Schlüsse ziehen zu kön­
nen. Er wurde nur zu bald eines Besseren belehrt. Das tschecho­
slowakische Pressebüro meldete unter dem 9. A p ril zu den Nach­
richten über den letzten Aufenthalt des Ministerpräsidenten Dok­
tor H o d z a  in Wien, zur Erklärung ermächtigt zu sein, „daß 
dieser keinen Vertreter der Fam ilie Habsburg empfangen hat 
und daß sämtliche an diese unrichtige Behauptung geknüpften 
K o m b i n a t i o n e n ,  a l s  ob d i e  t s chechos l owak i s c he  
R e g i e r u n g  u n t e r  b e s t i m m t e n  U m s t ä n d e n  g e g e n  
d i e  Rü c k k e h r  O t t o  H a b s b u r g s  nach Ö st e r r e i c h  
k e i n e  E i n w e n d u n g  e r h e b e n  w ü r d e ,  wüs t e  E r ­
f i n d u n g e n  s i n d  u n d  j e g l i c h e r  G r u n d l a g e  e n t ­
b e h r e  n".

Zur Frage der Nichteinmischung in  Spanien. Das Organ
der tschechischen Kommunisten, „Rote Fahne", hatte — wohl um 
einem fühlbaren Bedürfnis seiner Leser nach Nachrichten über 
ihre in der spanischen Rotsront kämpfenden Landsleute nach­
zukommen — einen Sonderberichterstatter nach Spanien ent-
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Politik und Wirtschaft.
Die Zeiten ändern (sich und mit ihnen kommen und gehen 

die Schlagmorte, denen die Menschen folgen.
Wie sich aber alles auf der Welt wiederholt, ijo kom­

men auch alte Schlagmorte wieder und melden sich neuer­
dings zum Wort. W ir erleben diese Tatsache gerade jetzt 
von neuern.

Die Pariser „Friedens"-Berhandlungen unglückseligen 
Andenkens spielten sich in einer durch den Weltkrieg ver­
ursachten Zeit von «schwerster -wirtschaftlicher Not in Europa 
ab. Ih r  Ergebnis milderte sie nicht nur nicht, 'sondern er­
höhte und versteifte sie. Die schlechte P o l i t i k  der „Sie­
ger" .zeichnete in der französischen Hauptstadt eine Nach- 
kriegskarte, die aus Hatz und Nache gegen die unterlegenen 
Völker geboren und von Angst vor deut scher  V e r ­
g e l t u n g  beseelt, den w i r t s c h a f t l i c h e n  N o t ­
w e n d i g k e i t e n  für die aufeinander angewiesenen 
Staaten keinerlei Rechnung trug.
__ Was V e r s a i l l e s  mit feinen Komponenten S a i n t  

©e r ma ' i n ,  T r i a n o n  und N e u  t i l g  Europa «be­
scherte, mild den Schöpfern «der Nachkriegsordnung niemals 
vergessen werden. Sie brachte die Absperrung der unter­
legenen Völker von «den Weltmärkten, einseitige Bevor­
zugungen durch Meistbegünist igungsklauseln zu Gunsten der 
Gewinnerstaaten, ungeheure Wiedergutmachungszahlun­
gen, vor allem aber die Zerreißung jahihunioertalter W irt­
schaftsgebiete durch Errichtung von Zollmauern.
__ Diese Entwicklung führte mittelbar zum Aufbau eigener 
Industrien in «den neugeschaffenen oder auf Kosten der zu- 
s a m meng ob rochenen Donaumonarchie vergrötzerten kleinen 
und Mittleren Nationalstaaten, in Übersee vielfach zur 
Schaffung autarker Wirtschaftsgebiete.

Im  Zusammenbruch «der Vorkriegsordnung .zeigte sich 
wieder einmal klar und deutlich die Abhängigkeit von 
Handel und Wandel von «den m a ch t p o I i t i is ch e n Ver­
schiebungen im zwischenstaatlichen Lager. Die Wirtschafte- 
not der Nachkriegszeit ist nur eine Folge «der p o l i t i ­
schen Auswirkungen des Weltkrieges.

Datz «diese vor allem «die unterlegenen Völker berührt 
und an allererster Stelle «das im Reiche und in Österreich 
beheimatete deut l i che V o l k ,  ergibt sich aus dem W il­
len «der ©eroinnetstaaten, durch die Zwangsdiktate die „be­
siegten" Mächte in einem Zustand von Unterdrückung zu er­
halten.

Diese Verhältnisse versetzten insbesondere Rumpf Öster­
reich mit seiner großen, bisher ans Absatz in «den nunmehr 
losgelösten Gebieten «der ehemaligen Donaumonarchie an­
gewiesenen Industrie in eine kritische Lage.

Die ersten Nachkriegsjahre standen überall im Zeichen 
von Bestrebungen, die W i r t s c h a f t  zu heben. Im  La­
ger Der unterlegenen Mächte mar «das Deutsche Reich an 
der Spitze dieses Feldzuges. Hart mar der Kampf, «den das 
deutsche Volk auf «diesem Gebiete führen muhte. «Erft noch 
Besitzergreifung «der staatlichen Macht «durch «den National­
sozialismus trat in diesem heldenmütigen Kampf eine 
günstige Wendung ein.

Heute ist das «deutsche Minder vollbracht. Ein Volk, dem 
durch das Verbrechen von Versailles niederträchtig mit­
gespielt wurde und «dem auf «seinem Wege nach aufwärts 
von Seiten seiner Feinde immer neue Schwierigkeiten «be­
reitet wurden, hat aus eigenen Kräften feine Wirtschaft 
in Ordnung gebracht.

AIs Hort «der Ruhe, Ordnung und Sicherheit, als un­
erschütterlicher Wall gegen «das Vordringen «des Bolschewis­
mus «stellt das Reich «heute wiederum einen nt a cht p o 1 i- 
t i f cher t  F a k t o r  dar, mit dem die ganze Welt rech­
nen mutz.

Deutscher Zähigkeit und deutschem Tatwillen hat es 
Europa zu verdanken, datz nunmehr die Grundlage zu «sei­
nem Neuaufbau im Sinne von Recht und Gerechtigkeit ge­
schaffen ist. Noch ist aber eine lange und steinige Weg-
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strecke zu durchschreiten, bis die europäischen Völker bei 
diesem Ziele angelangt sein werden. Und «die W i r t ­
schaf t  allein wird der Ungleichheit des Besitzstandes, wie 
ihn das Versailler System «schuf, nicht abhelfen. Die P o ­
l i t i k  wird auch diesmal das en t sche i dende W o r t  
zu sprechen haben.

Die aus den Vereinigten Staaten zu uns schallende Lo­
sung „Durch We I tha n«t>e Iss rieben zum Weltfrieden" klingt 
wohl sehr verführerisch. Ob aber ihre Befolgung «den euro­
päischen Völkern die sehnlichst herbeigewünschte politische Be­
friedung bringen wird, bleibt «Caihingeistellt. D a s  P r i ­
nt a t der  P o l i t i k  i st u n e r s c h ü t t e r l i c h

Die über den großen Ozean nach Europa gedrungenen 
Meldungen über die Absicht des Präsidenten R o o f e -  
ve l t ,  eine Aktion zur Befreiung der Weltwirtschaft von 
ihren Hemmungen einzuleiten und «dadurch die Bahn zur 
endlichen Befriedung Europas freizubekommen, wurden 
zwar von Staatssekretär Cordell H ü l l  sofort als un­
richtig bezeichnet. Das Gerücht will aber trotzdem nicht 
schweigen, «datz «der gegenwärtig als Vertreter der Vereinig­
ten Staaten an der internationalen Zuckerkonferenz teil­
nehmende amerikanische Wirtschafter Norman D a r i  s, der 
in «den politischen Kreisen Europas als «seinerzeitiger Be­
obachter «feines Landes «bei der Abrüstungskonferenz gut be­
kannt ist, mit der weiteren Ausgabe betraut ist, die Mög­
lichkeit zu überprüfen, nach «dem Muster der im Vorjahre 
in B u e n o s  A i r e s  abgehaltenen amerikanischen Frie­
denskonferenz eine gleichartige Tagung in Europa durch­
zuführen.

Dem Gedanken, «durch wirtschaftliche Vereinbarungen in 
größerem Rahmen «das Befriedungsproblem zu lösen, ent­
sprang wohl auch Das von Seiten F r a n k r e i c h s  und 
E n g l a n d s  an Ministerpräsident v a n  Z e e l  and er­
gangene Ersuchen, Vorschläge zur Reorganisation des Welt­
handels zu erstatten. Der Umstand, «datz diese beiden 
großen «demokratischen Staaten als treue Anhänger der 
V o l k  e r b  u n d p o l i t i  k ihre Anregung nicht durch 
E e n s  verwerten lassen, darf nicht wundernehmen. So­
wohl Paris als auch London sind sich «darüber klar, datz 
die Durchführung ihres Gedankens die Mitarbeit auch 
von außerhalb des Völkerareopags «stehenden oder mit ihm 
nicht so recht einverstartDenen «Staaten zur Voraussetzung 
hat. Jedenfalls ist «der «belgische Wirtschaftsführer und 
Staatsmann, der gelegentlich der Durchführung «der bel­
gischen Abwertungspolitik Proben «seines Könnens ablegte, 
der richtige Mann, 'der ihm übertragenen Aufgabe gerecht 
zu werden.

I n  diesem Zusammenhang gewinnt der Besuch Doktor 
Schachts in B r ü s s e l  «kennzeichnende Bedeutung. «Viel­
leicht ergeben «sich aus den «Verhandlungen, die «der Mrrt- 
fchaftsvertreter des Deutschen Reiches mit van Zeelanb 
in Angelegenheit «des Abschlusses eines Abkommens ans 
Lieferung von Erzen aus dem Kongoland führen wird, 
weitere Möglichkeiten.

Unsere besten «Hoffnungen begleiten auch «diese «wirtschaft­
liche Friedensaktion. Hat sie auch kein durchschlagendes 
Ergebnis, so kann sie doch zur Abschwächung «der K r i e g s ­
psychose beitragen, «die in immer «steigender A rt alle 
Völker «befallen hat und schwerste Gefahren in sich birgt.

Sir Philipp G i b b s  «widmet ihr in einer der letzten 
Folgen der Londoner „SuNday Ehronicle" sehr «lesens­
werte Betrachtungen. «Sie «gipfeln in «der an Frankreich und 
England gerichteten Aufforderung, dem «durch «das allge­
meine Wettrüsten geschaffenen unhaltbaren Zustand durch 
endliches Eingehen auf Die «von Adolf H i t l e r  immer 
wieder gemachten Vorschläge ein Ende zu machen. Wohl 
mit Recht meint Gibbs, datz «diese bisher immer unbeachtet 
gebliebenen deutschen Vorschläge in der Rüstungsfrage und 
in der «des Verbotes «Des Abwarf es von Bomben auch heute 
noch in Kraft bestünden . . . .  Observator alpinus.



Ar-eitag iDett 16. April 1937. „Bot e  von der  Yb b s" Seite 3.

sührers
Auyenamt über diesen Bericht sonderlich er,reut war.

Erschütterndes aus Prag. Zur Verzweiflung der tschechischen 
Gewalthaber in Prag schenken die meisten Gaststätten der tsche­
choslowakischen Hauptstadt dem Verbote, deutsche Epeisenkarten 
auszulegen, nicht die richtige Beachtung. Schrecklicherweise stöszt 
man in" jedem besseren Gasthofe Prags auf deutsche Speisen- und 
Getränkekarten. „Der Sudetendeutsche" verwies kürzlich ein 
über diese „traurigen" Verhältnisse aufgeregtes tschechisches 
B la tt darauf, bah die Tschechoslowakei kein Nationalstaat, son­
dern ein V ö l k e r s t a a t  ist, in dem über drei M illionen 
Deutsche leben, und das, Prag allein über 44.000 Deutsche zählt.

Aus den „Stimmen der Wirtschaft". (D i e „A  ch s e n".) Po­
litiker und Journalisten sind immer glücklich, wenn sie ein 
Schlagwort finden; es enthebt dies vielfach der schweren Aus­
gabe, klar zu sagen, „was ist" oder was gemeint ist. Ein solches 
freundliches Enthebungswort ist das von der „Achse" B e r l in -  
Nom, die bereits Junge gekriegt hat; ein solches ist die Achse 
Prag—Wien, m it noch unbestimmter Fortsetzung. Tastende Ver­
suche der Tschechoslowakei, ob sie nicht die Schwächung der klei­
nen Entente durch andere Verbindungen ausgleichen oder doch 
die eigene Stellung im europäischen Konzert durch die An­
näherung an die Rompaktstaatcn verstärken könnte, sind erklär­
lich. Anders steht es m it den mitteleuropäischen Kleinstaaten, 
wie Österreich und Ungarn, die sich unter unsäglichen Mühen 
und Entbehrungen zu einem staatlichen und wirtschaftlichen 
Eigenleben durchringen muhten und müssen, Mühen und Ent-

Oertliches
aus Waidhosen a.d.H. und Umgebung.

* Geboren wurde ant 2. April ein Knabe F r a n z  des 
Herrn Franz M e r k  1 n g e r, Tischlermeister, hier, Pbb- 
sitzerstraste 12, und der Frau Pauline geb. Stockinger.

* Persönliches. Dem Landesschukinspektor Herrn Alois 
B e r a n e  >k in Baben, iber einige Fahre Vorsitzender bei 
der Matura an der hiesigen Dberreachchule irnar, wurde der 
Titel eines H o f r a t e s  verliehen.

* 80. Geburtstag. In  W i e n beging der Posta mtsdirel- 
tor i. R. Herr Alois H a n sa l in voller geistiger und kör­
perlicher Rüstigkeit seinen 80. Geburtstag. Amtsdirektor 
Haitsal leitete durch längere Jahre das hiesige Postamt.

* Turnverein „Liitzow". Der Sicherheitstbirektor für 
Niederösterreich hat mit Erlast vom 19. März 1937, 
Z. 60/25—XVIII, nachdem der bisherige Verwalter des 
Turnvereines „Lützow", Herr Dr. ©biiait Fritsch, diese 
Stelle zurückgelegt hat, Herrn Professor Richard M a h  - 
l e r zum Verwalter des Turnvereines bestellt.

* Das Konzert des Männergesangvereines findet m o r- 
g e n, Sa nt s t ag be n 1 7. ds., 8 Uhr abends, im Saale 
der Salesianer statt.

den 28. April um 8 Uhr abends im Gasthause des Herrn 
Josef Hierhammer statt. Hiezu sind die p. t. Mitglieder, 
Förderer und Gönner des Vereines höflichst eingeladen.

* Segelfliegergruppe. Am Sonntag den 11. ds. nahm 
die Segelfliegergruppe auf dem Gelände Hahnlreit die 
Flugschulung nach fast zweijähriger Unterbrechung miedet 
auf, nachdem die Gruppe nunmehr in ihrem Mitglied 
G r a b n e r über einen vom Amt für Luftfahrt bestellten 
Ausbildungsleiter verfügt. Auch alle anderen Forderun­
gen der Luftfahrtbehörde, wie Reu,Zulassung des Geländes, 
ärztliche Untersuchung, Versicherungen usw. wurden er­
füllt, so da st nun ein fleißiger Betrieb einsetzen sann. Am 
Sonntag wurden 36 Starts durchgeführt. Bei günstigem 
Wind ist die Ablegung der A-Prüfung auf diesem Gelände 
ohneweiteres möglich, bis Ende Mal hofft die Gruppe 
einige A-Prüfungen zu erreichen. Bei günstigem Wetter 
wird jeden Sonn- und Feiertag auf der Hahnlreitwiese ge­
schult. Flugtage werden durch das Ausstecken eines Fähn­
chens am Freisingerberg-Schankasten bekanntgegeben.

* Die Ortsgruppe St. Pölten des Lehrerhausvereines, 
der auster den Lehrpersonen der verschiedenen Anstalten 
auch sonst viele Bewohner unserer Stadt angehören, hält 
ihre diesjährige Hauptversammlung in Waidhofen a. d. 
Ybbs ab, und zwar am Montag den 26. April bei Kreul;
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behrungen, die deren Völker nicht zuletzt, ja in hervorragendem 
Matze, der tschechischen P o litik  der Nachkriegszeit zu verdanken 
haben. Die politischen und wirtschaftlichen Bindungen und Ver­
bindungen der Staaten und Völker sind aber keine festen „Ach­
sen", sondern eher auswechselbare, schmiegsame, den jeweiligen 
Bedürfnissen anpatzbare Seilverbindungen; wie schmiegsam sie 
sind, zeigt die neue italienisch-südslawische Freundschaft. Die 
kleineren Staaten, namentlich aber unser Vaterland und Un­
garn, werden gut tun, im Lösen und Binden recht vorsichtig zu 
sein, um bei einem Achsenbruch nicht tödliche Verletzungen zu 
erhalten oder bei Seilumlegungen nicht in würgende Schlingen 
zu geraten. — ( W e i t e r g e  st eckte Z i e l e . )  Herr Dr. W i e s- 
n e r, einer der Führer der legitimistischen Partei in Österreich, 
tre ibt selbständig grotze Politik . Er setzt nunmehr, wie er in einem 
Aufsatze ausführte, seine Hoffnung auf „das wachsende Einver­
nehmen zwischen Österreich und der Tschechoslowakei". Auf der 
L inie Wien—Prag liege ein Schnittpunkt der matzgebenden 
„Achsen" Europas; der Einklang zwischen Wien und Prag ver­
möge zum Kristallisationspunlt Mitteleuropas zu werden; 
Österreich und die Tschechoslowakei stellen jene Staaten dar, die 
berufen sind, Grundpfeiler der Zusammenarbeit und Freund­
schaft im Donauraum zu sein. Also die eingefrorene Donau- 
söderations-Melodie. Herr Dr. Wiesner macht aus seinem Her­
zen keine Mördergrube, er erklärt ebenso freim üttig wie naiv, 
datz „die engere Gestaltung der kulturellen Beziehungen zwischen 
Österreich und der Tschechoslowakei ein wertvolles M itte l z u r  
E r r e i c h u n g  w e i t e r g e s t e c k t e r  Z i e l e  w ä r  e". Herr 
Dr. Wiesner sitzt auf der Achse Wien—Prag. Je besser er sie 
schmiert, desto leichter wird er herunterrutschen. Für unser Va­
terland wäre es aber politisch und wirtschaftlich besser, wenn 
es nicht stets „im  Schnittpunkt" der politischen Interessen läge.

Gewerbe- und Zunftwesen.
Bezirtsgewerbeoerband Waidhofen a. d. Ybbs.

Gesellenprüfung der Kleidermachcr. Die Bezirksleitung 
Waidhofen a. d. Pbbs schreibt für Montag den 2ti. A p ril eine 
quartalmätzige Gesellenprüfung aus. Lehrlinge, welche ihre 
Lehrzeit bereits beendet haben oder ihre Lehrzeit bis Ende 
Jun i 1937 beenden, können bei der Bezirksleitung Waidhofen 
a. d. Pbbs um Zulassung zur Gesellenprüfung bis längstens 
Montag den 19. A p ril ansuchen. (Formulare im Sekretariat, 
Waidhofen a. d. Pbbs, Wienerftratze 'Jtr. 1, kostenlos erhältlich.)

Besprechung der Schuhmacher. Montag den 12. A p ril ver­
sammelten sich die Schuhmachermeister von Waidhofen a. d. P. 
im Gasthau>e Hikade zu einer Besprechung wegen der beabsich­
tigten Mindestpreise, um einen einheitlichen Preis aller Schuh­
macherarbeiten zu gewährleisten. Die Beschlüsse wurden an die 
Landeszunft zur weiteren Behandlung eingegeben. Im  geeig­
neten Zeitpunkt werden w ir nach Genehmigung durch den Lan­
deshauptmann näheres berichten.

Zusammenkunft der Fuhrwerker. Der Ausschreibung gemäß 
trafen sich die Fuhrwerker aus dem Bereich der Bezirksleitung 
Waidhofen am Dienstag den 13. A p ril im Gasthauje Nagel zu 
Waidhofen. Es gab der Herr Bezirkszunftmeifter, der den 
Borsitz führte, einen Tätigkeitsbericht über das Jahr 1930 und 
hielt der Sekretär des Bezirksgewerbeverbandes Herr Fritz 
E e r n y ein Neferat über Zunftwesen, gewerbliche Organisa­
tion, gewerbliche Fragen, Lohnfuhrwerksgewerbe, Warenumsatz­
steuer usw. Zur Frage der Ermäßigung der Bundesbahntarise 
im Personenlokalverkehr wurde entschieden dagegen Stellung 
genommen.

Amtstag in Erotzhollenstein a. d. jjbbs. Wie allmonatlich 
findet am dritten Mittwoch, d. i. diesmal der 21. A p ril, im 
Gasthaus Edelbacher der gewerbliche Amtstag statt, in dem an 
M itglieder kostenlose Auskünfte gegeben werden. An diesem 
Tage ist das Sekretariat in Waidhofen geschlossen.

Bezirksgewerbeverband Amstetten.
Bezirksleitung Amstetten der n.ö. Wagner-, Fagbinder- und 

Korbslechterzunft. — Freisprechen und Gesellenprüfung. Die Be­
zirksleitung Amstetten der n.ö. Wagnerzunft hält am Samstag 
den 8. M a i die Freisprechung und die Gesellenprüfung im W a g- 
» e r g e w e r b e ab. Anmeldungen hiezu haben bis längstens
1. M a i 1937 im Bezirksgewerbesekretariat in Amstetten, Lin- 
zerstratze 13, zu erfolgen. Beizubringen sind: Ei» Gesuch um 
Zulassung zur Gesellenprüfung (Formulare liegen im Sekreta­
ria t auf), Geburtsschein, Heimatschein, Zeugnis der gewerb­
lichen Fortbildungsschule oder wenn eine Schulpflicht nicht be­
stand. eine Bestätigung der zuständige» Schuldirektion, ei» vom 
Lehrherrn ausgestelltes, m it 10 Groschen gestempeltes Lehrzeug- 
nis und der Lehrvertrag. Die Freisprechgebühr beträgt 10 ti, 
die Gesellenprüfungstaxe 15 Schilling.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
Nummern gekennzeichnet.

* Bortrag Helmut Hahmann: „M it Steyr 100 
um die Erde". Wie w ir schon in Oer letzten Folge 
unseres Blattes berichteten, -wirb am Dienstag Oen 
20. April Herr Helmut H a h m a n n  als einer Oer 
Teilnehmer der Österr. Transas ien-Lxpe(dition 1935/36 
über Oen Verlauf (dieser groß angelegten Auto reise im Sa- 
Ieisianeb;aale sprechen. Nachmittags 144 Uhr Schüler- 
Vorführung, abenos 8 Uhr Bortrag für Erwachsene. Ein­
tritt zur Schüler Vorführung 30 Groschen, zum AbenOvor- 
tragc im Boroerkaufe bei Ju l. Weigernd 60 Groschen, an 
Oer Abendkasse 80 Groschen. Unterstützt durch einen 900 
Meter langen Film wird der Vortragende, der im Jahre 
1933 an Oer Realschule Waidhofen a. d. Ybbs maturierte, 
die FreuOen und Leiden Oer ErpeOition schildern, Oie durch 
Palästina, Ira n , Afghanistan, Indien und China an Oen 
Stillen Ozean führte, diesen mit Schiff überquerte, woran 
sich eine Autoreise durch Amerika schloß, um schließlich mit 
Oer „Bremen" wieder nach Europa zurückzukehren. Präch­
tige Bilder lassen einen genußreichen Abend erwarten, (des­
sen Besuch nicht nur den Freunden des Autosportes, son­
dern auch allen jenen, Oie Freude an (der Natur und frem­
den Ländern haben, bestens empfohlen wird. Sie alle wer­
den sicher auf ihre Rechnung kommen.

* Morgen Wahl der Bizebürgermeister! Der Bürger­
meister hat für morgen, Samstag den 17. 05 ., 17 Uhr, 
den Genteinoetag zu einer Sitzung einberufen. Die Ta­
gesordnung ist nachfolgende: 1. Wahl der Bürgermeister- 
(stellvertreter. 2. Wahl (des Stadt rates. 3. Abänderung Oer 
§§ 31 und 35 der Geschäftsordnung Oes Gemeindetages. 
4. Wahl Oer Mitglieder in die Sektionen Oes Gemeinde- 
tages. 5. Wahl -des Obmannes und Obmaunstellvertreters 
des Verwaltungsausschusses für die städt. Elektrizitäts­
werke. Auf Oie Wahl haben tote Bestimmungen des 2. 
Hauptstückes Oer GenteinOewahlvrdnung für die laudes- 
unmittelbare Stabt Waidhofen a. 0. Ybbs, L G B l. Nr. 
15/1925, Lftz 43 ff., Anwendung zu finiden.

* Kochlehrkurs. Es mitto aufmerksam gemacht, daß im 
Köchl ei h r k u r s (des Volksbildungszweigvereines Waid- 
Hofen a. ö. Ybbs noch Teilnehmerinnen aufgenommen wer­
den können. Anmeldungen bei P r ä s  ch, Plenterst raste 18, 
oder vormittags im Kursraum (Biirgeripital).

* Realfchüler-Unterftützungsoerein. Die oödentliche 
Hauptoevsammlung findet ant 23. April, abends sechs 
Uhr, int Gebäude der Realschule, (flöh rzim nt er Oer 8. Klasse, 
ebenerdig) mit folgender Tagesordnung statt: 1. Letzte 
Mrhaüdlungsschrist. 2. Berichte: a) Oes Obmannes, b) 
Oes Kassiers und Bibliothekars, c) Oer Rechnungsprüfer. 
3. Neuwahl des Ausschusses. 4. Anträge und Anfragen. 
Die verehrten Mitglieder, Gönner (des Vereines und die 
Schülereltern werden hiezu höflichst eingeladen. Zahl­
reiches Erscheinen ist im Interesse Oer wohltätigen Be­
strebungen Oes Vereines sehr erwünscht. Wird einerseits in 
den Berichten Oie Tätigkeit Oes Vereines dargelegt -werden, 
ist es auch anderseits für die Vereinsleitung angenehm, aus 
-den Kreisen (der Mitglieder, Gönner und Eltern Wünsche 
unO Anregungen entgegenzunehmen, Oie geeignet sind, Oie 
Ziele Oes Vereines zu fördern. Weitn in nächster Zeit der 
Verein mit Oer Bitte um Zuwendungen an die so opfer­
bereite Bevölkerung von Waidhofen tvnO Umgebung her­
antreten wird, erhofft er, wie in früheren Jahren, aber­
mals eine tatkräftige Unterstützung, oa ja Oie Anforderun­
gen an Oie Vereins lasse immer mehr wachsen. Denn 
nur dann ist es möglich, bedürftigen Schülern Oen Weg 
ins Berufsleben zu erleichtern oder gar überhaupt möglich 
zu machen. Diesem Zwecke dient (der Verein seit (dem Jahre 
1871 in vorbildlicher Weise. Möge niemand (den zu­
flatternden Erlagschein beiseitelegen, sondern nach seinen 
Kräften ein Wert fördern helfen, das auch unserer Heimat­
stadt dient und nicht hin wegzudenken ist.

* Die Hauptverfammlung des Musttunterftiitzungsver- 
eiaes Waidhofen a. d. Ybbs und Zell findet ant Mittwoch

Beginn 3 Uhr. Da sich (schon bei der Rabattoerteilung ,zaf 
reiche Mitglieder für Oie Abhaltung bei uns ausgesproch 
haben, erwartet Oie Leitung einen guten Besuch (der Ve 
sammlung, zu (der auster Oen Funktionären von St. Pölt 
auch Oer Obmann des Lehrerhausvereines aus Wi- 
kommt. Auster Oen interessanten Berichten werden au 
Auskünfte in allen Vereinsangelegenheiten gegeben. Neb 
Oen Mitgliedern, die hiemit höflichst eingeladen werde 
find auch Gäste gerne gesehen, tote sich für (den Verein i 
teresfieren.

MkklWW Will filoiOhofen S.V.W
Appell in Höllenstein a. d. Ybbs. Am Samstag Oen 1

April fand in Höllenstein a. 0. Ybbs unter (dem Vorsitz d 
Bezirksführers Bundeswirtschaftsrat T a z r e i t e r  eir 
Ortsappell statt, bei dem Oie Hauptgruppe Höllenstein a. 
Ybbs konstituiert wurde. Zum Hauptgruppenführer würd 
Bürgermeister Anton P i c h l e r  bestellt. Bezirksführ 
l a z r e i t e t  gab auch Aufklärung über die wichtigste 
politischen Tagesfragen, berichtete auch über den letzter- 
Bezirksappell und forderte die neubestellten Amtswalt ■ 
auf, auf ihren Posten volle Arbeit zu leisten.

B.F.-Werk „Neues Leben". Heuer verbringen wir toei 
Urlaub nicht daheim. W ir wollen auch ein Stück unser 
schönen Heimat kennenlernen und uns dabei kräftig e 
holen. Die Urlaubshilfsaktion ermöglicht uns (das. JeO- 
Mitglied (des V.F.-Werkes „Neues Leben" kann sich daran 
beteiligen. Im  Urlaubs heft finden wir fünf Blätter, auf 
die wir Postmarken kleben. Jedes B latt darf nur M ar­
ken im Werte von 9 Schilling 90 Groschen enthalten. So 
sparen wir langsam das Geld für unseren Urlaub zusam­
men. Allmonatlich erhalten wir ein Mitteilungsblatt, in 
welchem alles Wissenswerte enthalten ist. Der Urlauber 
wählt selbst den Urlaubsort und -den Urlaubstermin. Fer­
ner -bleibt es ihm freigestellt, ob er (sieben Tage, vierzehn 
Tage oder drei Wochen auf Urlaub gehen w ill. Haben 
wir die Markeitblätter beim nächsten Postamt eingezahlt, so 
erhalten wir bei Antritt des Urlaubes Gutscheine, welche 
zur Bezahlung der Bahn -und Oer Aufenthaltskosten wäh­
rend des Urlaubes dienen. Kann (der Inhaber eines Ur­
laubsheftes aus einem -der ü ckfichtigungswüvdigen Grund 
an Oer Urlaubsaktion nicht teilnehmen, so erhält er Oie ein­
gezahlten Beträge nach Abzug von S 1.50 zur teilweisen 
Deckung Oer entstandenen Unkosten vergütet. Die Urlaubs- 
hefte können beim Ortssachwalter behöben werden, (der sie 
von der Bezirksstelle anfordert. Das V.Fs.-Wert „Neues 
Leben" hilft uns, mit wenig Geld tote Freizeit schön zu 
gestalten.

Frauenreferat und Mutterfchutzwerk der V.F. Im  letz­
ten Vierteljahr wurden durch das Fra-uenreferat und M u t­
terschutzwelk der V.F. im Bezirk Waidhofen a. 0. Ybbs- 
Land, Bezirksführer Bundeswirtschaftsrat Josef T a z - 
r e i t  e r, 283 Kleider- und Wäschestücke an Arme abgege­
ben. Ferner -wurden mehrere Wänderkörbe mit -Säuglings­
ausstattung geschaffen. Überdies wurden durch die stete 
Opferwilligkeit (der (bäuerlichen Bevölkerung viele Arme, 
insbesonders -werdende und stillende Mütter mit Freimilch 
und Lebensrnitteln versehen. Der Muttertag am 9. Mai 
wird nach Oen Weisungen der Landesleitung in Oen 16 Ge­
meinden des Bezirkes festlich begangen. Die Gemeinde 
Sonntagberg hat sich sogar bereit erklärt, die Muttertags- 
seier aus eigenen Mitteln durchzuführen. Mögen alle maß­
gebenden Kreise von der Wichtigkeit des Mutterschutzwerkes 
Oer V.F. (durchdrungen werden. An dieser Stelle sei für 
alle Hilfeleistung, insbesonders Oen unermüdlichen Ver­
trauensfrauen (des Bezirkes -mä miste ns gedankt. Sprech­
stunden 0er Bezirksreferentin Frau S o c h o t jeden Dienstag 
vormittags und Samstag nachmittags in der Kanzlei der 
V F ., Waidhofen a. 0. Ybbs, Freifingerberg. In  dringen­
den Fällen auch an anderen Tagen in Zell, Wasserga'sse 3.
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Auf der Spur eines Verbrechens.
Während erst vor wenigen Tagen in Der Umgebung von 

G st a t t e r b o >d e n, Das zunr Gebiete der Gemeinde 
W e n g bei A o in o n t gehört, Der Leichnam eines Man­
nes gefunven iwurDe, Der als jener Des freiwillig aus Dem 
Leben gefchiödenen 23 Jahre alten Kaufmannes Günther 
Ka i ser  aus Oberfisbenrunn, Nre>üerösterr., agnosziert 
wurDe, ist am vergangenen Samstag mittags, und zwar 
cu nächster Nähe Der Ortschaft Weng,  unmittelbar neben 
dem Simmerbauerngute, abermals eine männliche Leiche 
gefunden worDen. Ter landwirtschaftliche Arbeiter Joses 
M  ii h i Dache r machte auf Der sogenannten Haindlwiefe 
Den grausigen Fund. Er stieg im Dortigen Sumpf auf eine 
stark verweste, von Schilf oevDeckte Leiche nnD meldete Dies 
sofort Dem Gemeindeamte Weng, das hievon Die GenDar- 
merie in Admont benachrichtigte. Beamte ees Ecndar- 
meriepostens Admont begaben sich an Den Fundort. Die 
Leiche tag eil unzugänglicher SumpfgegenD. Das Wasser 
hat Dort eine Höhe von 20 Zentimeter. Es mutzten erst 
Bretter gelegt werden. Damit Die Beamten zur Leiche vor­
dringen tonnten. Diese zeigte bereits starke Berwesungs- 
erscheinungen. Besonders Der Kopf war schon völlig skelet- 
tiert. Bei näherer Untersuchung konnte man in Der Hals- 
gegend eine tiefe Schnittwunde feststellen. Ein zur Bei­
bringung Dieser WunOc geeignetes Instrument konnte trotz 
eingehender Suche nicht gesunden >wevden. iBerschibdene 
Umstände Hetzen Darauf sch Hetzen, Datz ein Berbrechen vor­
liegt, weshalb Das Bezirksgericht Liegen verständigt wurde. 
Kurze Zeit später traf an Ort und Stelle eine Eerichts- 
tvmmission ein. Bezirksrichter Dr. M i h n r k o  nahm 
einen eingehenden Lokalaugenschein vor. Hierauf wurde 
Der Leichnam in Die Totenkammer nach Weng gebracht, wo 
Die gerichtliche Leichenöffnung zur Feststellung Der Todes­
ursache vorgenommen wurde. Die Leiche, bei Der keine Aus-

weispcipiere gefunden wurden, dürfte 5 bis 6 Monate an 
Der Fundstelle gelegen sein. Der Tote, vermutlich ein Wan­
derbursche, Dürfte Das Opfer eines Mordanschlages fein. 
Beschreibung Der Leiche: 170 Zentimeter groß, muskulös, 
aber nicht start gebaut, gut ernährt, brünette Haare, lange, 
ungepflegte Fingernägel, im rechten Unterkiefer fehlen Die 
Stockzähne, bezw. ist Dort ein Zahnersatz nicht vorhanDen, 
im linken Unterkiefer neun Zähne, Daher unr einen mehr 
als normal. Das Gesicht Dürfte daher zumindest beim Re­
den, Essen oder Kauen eine schräge Stellung eingenommen 
haben. Die Vovderzähne sind schön und gesund, Die rück­
wärtigen Zähne sind schävhaft. Am rechten Oberarm ein 
ellipsenförmiger Defekt Der Haut, Größe 2X1-4 Zentimeter, 
ein gleicher Defekt, aber uni Die Hälfte kleiner, befindet sich 
an Der äußeren Seite des rechten Ellbogens, Tätowierun­
gen find keine vorhanden. Beschreibung Der Kleidung: 
Schadhafter grauer oder grünlicher Zwirnkammgarnrock, 
Weste und Knickerbockerhose aus gleichem Stoff, letztere un­
ter Den Knien mit Knöpfen zu schließen, lange, geflickte 
Unterhose aus Gradl, graugrüne, nicht hanDgestrickte ärmel­
lose Weste mit blaugrünen Streifen am Saum, maschin- 
gestrickte Wo thuest c mit grüner Leiste und PfaufeDern- 
muster sowie Metallknöpfen, braune, geflickte und genagelte 
Haferlschuhe, braune Trikothandschuhe. I n  Der Rühe Der 
Leiche wurde ein schwarzer Seiöenlselbstbinder mit Silber­
streifen und ein Dunkelgrauer, beschädigter und stark ab­
getragener Überzieher (Stutzer) gefunden, an deissen Innen­
seite als Monogramm Die Buchstaben G in gelber und H 
in roter Seide aus schwarzem Cloth gestickt sind. Kopf­
bedeckung, Strümpfe und Hemd fehlen. Wahrnehmungen 
wollen an die nächste SichevheitSdienststelle bekanntgegeben 
werden.

* Der Frauen- und Mädchen-WoHltätigkeitsverein gibt 
bekannt. Daß die Jahreshauptversammlung am Mittwoch 
Den 21. April in Herrn Hierhammers SonDerzimmer statt­
findet. Um zahlreichen Besuch wird gebeten.

* Bezirksjugendtressen in Waidhofen a. d. Ybbs. Am
23. M ai findet Das erste BezirkssugeNdtreffen in Waid- 
Hofen a.^o. Ybbs statt. Die einzelnen Ortsgruppen Des 
Österr. Jungvolkes im Bezirksbereich arbeiten bereits 
fleißig an einem gediegenen Programm, Das in Der näch­
sten Woche ausführlichst bekanntgegeben wird.

* Amtsstelle Waidhofen a. d. Ybbs der Kammer für 
Arbeiter und Angestellte. Ab 1. M ai befindet sich die Amts­
stelle nicht mehr am Starhembergplatz 18, sondern in Der 
Mühlstraße 10. Die Fernsprechnummer bleibt unverän- 
!dert. (Telephonnummer 23.)

*  Tonkino Hieß. Samstag Den 17. April, %7 und 9 
Uhr: „S ch üfse an Der  G r e n z  c“. Ein sensationeller 
Schmuggler-Grotzisilm mit spannenden Abenteuern im 
Hochgebirge, Flachland und auf Dem Meere unter M itw ir­
kung der internationalen Polizei. Hauptrollen: Peter Boß. 
Carla Barrheel, BeruhniD Goetzke, Fritz Kampers. J u ­
gend v o r ist ek l n  n g e n um 2 und (4'5 Uhr: „S chIoß  
H u b e r t u s “, prächtiger Jäger film von Ludwig Gang- 
Hofer. — A u f  B e r l a n g  e n W i e D e r h o l u n  g! 
Sonntag den 18. April, 2, (45, %7, 9 Uhr: „ S e i n e  
T o c h t e r  ist Der  P e t e  r“, ein reizender heiterer und 
ernster Tonfilm mit Earl Ludwig Diehl, Paul Hörbiger, 
der kleinen TrauDl Stark, Olga Tschechowa, Maria An- 
De lg äst u. a. —  F r e i t a g  Den 2 3. A p r i l, 2, (45,

17, 9 Uhr: „N a  nga  P a  r b a t "  („Das Schicksal Deut­
scher Helden“). Grandioses Filmwerk mit imposanten B il­
dern von der Expedition auf Den 8200 Meter hohen Nanga 
Parbat, an Der auch österreichische Forscher teilnahmen. 
I  u g e n D v o r st e 11 u n g e n um 2 und (45 Uhr: 
„R a n g a P a r b  a t“.

 ̂ Eiu Osterergebnis. Im  „Reuen Wiener Tagblatt" 
erschien dieser Tage ein Feuilleton „Waidhofen" aus Der 
Felder Der Schriftstellerin Helene T  u s ch a k, in -welchem Die 
Schönheiten unserer Stadt und ihrer Umgebung ein bered­
tes Lob finden. Das Feuilleton ist die Frucht eines mohr­
tägigen Osterausfluges genannter Schriftstellerin uNd be­
deutet für Den Fremdenverkehr unserer Stadt eine höchst 
willkommene Werbung. W ir entnehmen Dem Aufsatze

Bezirksbauernkammer Waidhofen a. 2).
Schlachtviehabsatz. Nächster Schweinetransport nach St. Marx 

am Montag den 19. A p ril ab Höllenstein a. d. Ybbs, Opponitz, 
Haselgraben, Ybbsitz, Gstadt, Waidhofen a. d. SJbbs, A llha rts­
berg und Wallmersdorf und am Montag den 10. M ai ab Ybb- 
sitz, Waidhofen a. d. Ybbs, Allhartsberg und Wallmersdorf. An­
meldungen bei der Bauernkammer und Hinterberger, W all­
mersdorf.

Hederichbekämpfung. Auf unseren größtenteils kalkarmen 
Böden eignet sich der ungeölte Kalkstickstoff am besten zur Be­
kämpfung des Hederichs, auch Dillen genannt. Pro Joch sind 
80 bis 100 Kilogramm notwendig, die bei Taunässe, wenn der 
Hederich drei bis vier Blättchen gebildet hat, zu streuen sind. 
Einige Versuche, zu deren Durchführung der ungeölte Kalkstick­
stoff m it einer 25%igen Ermäßigung abgegeben wird, können 
»och gemacht werden.

Wan» und wo die Sticrkörungen im Bezirk Waidhofen a. d. 
Ybbs heuer stattfinden, wurde in der vorigen Nummer dieses 
Blattes näher angegeben. W ir machen nur nochmals aufmerk­
sam, daß alle zur Zucht verwendeten Stiere der Körungskom­
mission vorgeführt werden müssen und daß vorhandene Kör- 
s(Heine oder Abstammungsnachweise mitzubringen sind.

Landwirtschaftlicher Fortbildungsverein für den Bezirk 
Waidhofen a. b. Ybbs. — Portrag in Allhartsberg, über E r­
suchen des Vereinsobmannes, Herrn Kamnierrates Johann 
N e i ch, entsendet die Versicherungsanstalt der österr. Bundes­
länder in Wien am Sonntag den 18. A p ril einen Fachbeamten 
nach Allhartsberg, der um 8 Uhr vormittags im Gasthause der 
Frau M aria  Pilsinger einen Vortrag über Versicherungswesen 
und insbesondere über die Altersfürsorge hält. Alle M itglieder 
des Sprengels Allhartsberg sowie alle übrigen Interessenten 
werden eingeladen, zum Vortrag zu erscheinen.

virrige Zeilen, Die geeignet sind, besonders in den Freunden 
romantischer Malerei Die Lust zum Besuche unserer Staibt 
311 erwecken. Es heißt Dort: „ ...e in  Dunkler F lur und 
etützbogen, ein_ frommes Marienbild, enge Gäßchen, in 
Denen allerlei Spitzwegspuk sein liebliches Unwesen treiben 
könnte, wenn Mondschein seine Eeisterchen von Den betag­
ten Mauern löst. Eduard P ö tz l  (Der bekannte Wiener 
Bolksschriftsteller) hat WaiDhöfen einmal löte Stadt 
cchwiitos genannt, nicht nur, weil Schwind eine Zeitlang 
hier gelebt hat, sondern weil Die beiden so gut zueinander 
passen mit ihrer Vergangenheitspoefie. Selbst jetzt würde 
Schwinvs Hochzeitswagen vor Dem Gerharthof kaum un­
zeitgemäß erscheinen, und seine „Waldrast“ mit beirr weichen 
Talblick könnte rundum an so vielen Stellen erschaut und 
erfühlt worben sein. Schw'iirb, Das ist ein Stückchen Waid- 
hofner Seele . . . “

* Todesfall. I n  L i n z  a. b. D. starb der Beamte der 
hiösigen Zahlstelle Der (Scrocrbt. Krankenkasse Herr Karl 
Scho is  wo h l im 45. Lebensjahre. Die Leiche wurde 
nach ybbfitz überfährt.

Wo h i n ?  — M o d e h a u s  R o b e r t  Schediwy.
* Fahrraddiebstahl. Aus Dem Hofe Des hiesigen Kran­

kenhauses wurde am Mittwoch Den 6. Ds. nachmittags ein 
fast neues Damerrfahrrab gestohlen. Dasselbe ist Marse 
Steyr, hat schwarzen Rahmen, solche Felgen mit grünen 
Streifen, Handglocke, Werkzeugtasche, ntehrfärbiges Schutz- 
netz uno gute Bereifung. Des Diebstahles verdächtig ist ein 
größerer, schlanker Mann, mit schmalem Gesicht, schwarzen 
Haaren, Der einen auffallend kleinen runden Hut trug und 
schon vormittags in Der Nahe Des Krankenhauses gebet­
telt hat.

* Wiener Unterwelt auf der Vergnügungsfahrt auch in 
Waidhofen. Der Selcher Josef We b e r  aus Wien, Der 
.zwanzigmal wegen Hehlerei, Betruges, Betteins, Dieb- 
stahles_unb Totschlages vorbestraft 'ist, Der Eisendreher Jo­
hann S ch w c m m e r, der drei Eifersuchtsattentate unlb 
einen Mordversuch verübt hat, und der Bergolber Jo'sef 
K u b i tschek fuhren in einem Kraftwagen, Der von Dem 
Wiener Taxiunternehmer Karl P o st gelenkt wurde, auf 
eine Vergnügungsreise, über Amstetten, Waidhofen unb 
durch das Gesäuse gelangten sie nach Haus bei Schlammng. 
In  einem Geschäft wollte Dort Schwemmer zehn Zigaretten 
kaufen, mit einer 10-Schilling-Rote zahlen und außer Dem 
Wechsel gelb noch Die Banknote selbst einstreifen. Das gleiche 
Manöver versuchte Josef Weiber in einem zweiten Kauf­
laden, nur wollte er statt der Zigaretten eine Schachtel 
Schuhpasta erwerben. Die beiden Geschäftsleute erkann­
ten Den Betrugsversuch und ließen Die Gauner verhaften. 
Die Betrüger leugneten zwar, scheinen aber durch die An­
gaben Der Kaufleute überfährt. Sie haben das gleiche M a­
növer vermutlich in allen Orten ihrer Reise versucht.

* 1. Kapsetschiitzengesellschast Waidhose» a. b. Ybbs. Das am 
Montag den 12. ds. stattgefundene Festschießen zu Ehren des 
Ehrenschützenmeisters Herr Dr. F r i e d ,  zugleich Schlußschießen, 
war so wie alle Schießen sehr gut besucht und wurde auch fleißig 
dein Schießsporte gehuldigt. Die Ergebnisse waren: Eedenk- 
scheibe: 1. Valentin Rosenzopf, 254 Te ile t; 2. Hans Hraby, 
289 Teiler; 3. Franz Zinnert, 362 Teiler, 4. K arl Schönhacker, 
694 Teiler; 5. Ludwig Palnstorfer, 751 Teiler. Standscheibe, 
Tiefschuß: 1. Franz Zinnert, 43 Teiler; 2. Valentin Rosenzops, 
56 Teiler: 3. Franz Lattisch, 59 Teiler. Kreise. 1. Klasse: 1. 
Tierarzt Matzenberger, 43, 36 Kreise; 2. Fritz Waas. 41 (46); 
3. Karl Schönhacker, 40 (47). 2. Klasse: 1. Matthäus Erb, 43 
(49), 47; 2. Franz Boucek. 42 (46), 45; 3. Karl Kiest, 39 (42), 
41. Die Preisverteilung wird bei der am Montag den 19. ds. 
stattfindenden H a u p t v e r s a m m l u n g  vorgenommen. E in­
ladungen zur Hauptversammlung ergehen gesondert. Zusam­
menfassender Bericht über die Tätigkeit in der abgelaufene» 
Saison folgt in der nächsten Folge.

* A ller Anfang ist schwer. Sobald das Kind die Zahnbürste 
selbständig gebrauchen kann, sollte die M utter es lehren, täglich 
die Zähne zu putzen. Nur wer gesunde Milchzähne hat, bekommt 
gute, bleibende Zähne. Für Kinder nur Ehlorodont, die be­
sannt? Qualitäts-Zahnpaste.

* . '

* Zell a. b. Ybbs. ( F r a n z  B e e r  f . )  I n  den besten Jah­
ren, erst im 63. Lebensjahre stehend, ist am Sonntag den 11. 
ds. in U l m e r f e l b  der Hufschmiedmeister Herr Franz B e e r  
nach längerer schwerer Krankheit verschieden. Allgemein ist die 
Trauer über das Ableben dieses allseits beliebten und geach­
teten Mannes nicht nur in seinem Heimatsorte, sondern auch in 
seiner Wohngemeinde Hausmening-Ulmerfeld, woselbst sich die 
Familie Beer vor Jahren ankaufte. Die Wertschätzung, der sich 
Herr Franz Beer in allen Kreisen der Bevölkerung erfreute, 
kam auch beim Begräbnisse so recht zum Ausdrucke. Groß war 
die Trauergemeinde, die ihm das Geleite zu seiner letzten Ruhe­
stätte gab. Es beteiligten sich die Feuerwehr, darunter eine 
starke Abteilung der Zeller Feuerwehr, deren Hauptmann er 
durch viele Jahre war, der Kameradschaftsverein Ulmerfeld- 
Hausmening, die Zunft der Huf- und Wagenschmiede, der Ee- 
werbebund, Reg.-Rat Ing . S c h e r b a u m  «und Reg.-Rat Ing . 
K e ß n e r  von der Fachschule für das Eisen- and Stahlgewerbe 
in Waidhofen a. d. Ybbs, viele Freunde und Bekannte aus 
Hausmening, Ulmerjeld und aus seinem Heimatsorte. Nach 
der letzten Einsegnung am Grabe widmete ihmfOberlehrer Leopold 
G f ö h l e r herzliche Worte des Abschiedes namens der Zeller 
Feuerwehr «und seiner Heimat Zell. Herr K r ä h n ,  Bürochef der 
Papierfabrik, dankte ihm für sein Wirken im Eemeindetag und 
Ortsschulrat sowie für Volk und Heimat, dann sielen die Schol­
len in sein Grab. Lieber Freund B e e r ,  ruhe aus von deinen 
Leiden. Zeitlebens werden w ir deiner in Ehren gedenken! f. sch.

* Böhlerwerk. («V.F.-W e r t Öst er r e i ch i sches 
J a  ir g v o I k.) Auch hier irr Böhler werk führte die Orts­
gruppe des Ö.J.B. Die Osterfainrnlung durch. Gesammelt 
wurden 404 Stück Eier und ti 41.—. Am Donnerstag den
24. März würben Die Gaben in Anwesenheit Des 
Herrn Bürgermeisters unb Der Ortsleitung Der V. F. an 
sehr bedürftige JungvoMinDer verteilt. Der OrtsjugenD- 
führer bankt allen edlen Spendern. Ant Samstag Den 10. 
April «wurde unsere Ortsgruppe von einen Zug Jungvolk- 
kameraben aus Waidhofen a. b. Ybbs besucht. In  gemein­
samer Arbeit verbrachten wir einige schöne Stunden. Rach 
einem begeisterten Völkerballwettspiel unlb dem „Lieb ber 
Jugend“ verabschiedeten sich die Kameraden aus Waid­
hofen. Es war dies «der erste Schritt zu «gemeinsamer A r­
beit Der IngenD «und gemeinsamer Aussprache ihrer Füh­
rer. Eltern, auf zu tatkräftiger Unterstützung eurer Ju ­
gend!

* ybbjitz. ( T o d es f ä 11 e.) Ant Mittwoch den 7. ds. 
ist irr Li n z ber hiesige Pfnrrmesner und Beamte «der Ge­
werblichen Krankenkasse Herr Karl S ch o i s «tu o h 1 uner­
wartet rasch in seinem 45. Lebensjahre gestorben. Der so 
früh Dahingeschiedene «war Mitglied bes ybbsitzer Ge­
meinde toges und ein überaus fleißiger und rastlos für bas 
Wohl ber Seinen besorgter Mann. Das Begräbnis in 
ybbiitz zeigte, baß er sich in «weiten Kreisen der Bevölke­
rung großer Wertschätzung erfreute und gab Deshalb eine 
große Trauergemeinbe dem Verewigten bas letzte Geleite. 
— Am Samstag den 10. «ds. ist, ebenfalls in jungen 
Jahren, die Hammer werksbesttzersgattin Frau Anna 
W e i ß e n h o f e r nach kurzer .Krankheit gestorben. Die 
Verstorbene stand im 42. Lebensjahre. R. 1. P.

* Hilm-Kematen. «(F r ü h 1 i n g s 1 i e b e r t a f e 1.) 
Am Sonntag den 18. April veranstaltet der Männer­
gesangverein Hilm-Kernaten in Herrn Mayrhofers 
Gasthaus in Kematen eine Frühlings-Liedertafel. Beginn 
1-8 Uhr «abends. Bortragsfolge: 1. a) „Stadion-Marsch“ 
von Siebe (Orchester), b) „Die beiden Savoyarden“ , 
Ouvertüre von Offenbach (Orchester). 2. a) „O Hoamat, 
o Hoamat“ , Männerchor von Otto Teich, b) „Waldes­
rauschen“ , Männerchor von Fr. Ullrich. 3. „TraumiDeal“ 
von Julius Fucit (Orchester). 4. a) „Bettlerlieb", Män­
nerchor von Viktor KekDorfer. b) „Burschenabschied“ , 
Männerchor von Otto Teich. 5. „Der «kleine Landgenbarm", 
Marschfox von HüttelDorf (Orchester). 6. a) „Der Gat­
tern“ , Männerchor von Aböls Kirchl. b) „Oberschwäbisches 
Tanzlied", für Männerchor bearbeitet von Fr. Silcher. 
7. „Ribetuiigenmarich" von Wagner (Orchester). 8. „Ab­
schied ber Gladiatoren“ , Konzertmarsch von I .  Fucit (O r­
chester). 9. a) „Heidefahrten“ , Männerchor von Twenfcn. 
b) ,,D' zwoa Ungleichen", Männerchor von I .  Währe r. 
10. „Wiener Melobienstrauß“ , Potpourri von I .  K liment 
(Orchester). 11. a) „Die Auserwählte“ , für Männerchor 
bearbeitet von Fr. Silcher. b) „Aus ber Jugendzeit“ , 
Männerchor von Robert Radecke. 12. „«Erzherzog-Albrecht- 
Bkarsch“ von Karl Kornzak (Orchester). Musik: Das Ke­
niat ne r Salonorchester. Orchester-Dirigent: Johann 
B r a ir bst e 11 c r. Dirigent «der Männerchöre: Gauchor­
meister Ludwig Bi o ck d. I .

Amstetten und Umgebung.
— Vezirks-FeuerwehrverbanÄ Amstetten. Die am 10.

April im Rahmen Der Bezirks-Feuerroehtoerbärode Amstet­
ten, Waidhofen a. Ib. Ybbs «und Haag-St. Peter i. d. Au 
vorgenommene Wahl in 'Den n.ö. Landes-Feuevwehrver- 
banbsausjthu|3 für den Verwaltungsbezirk Amstetten ergab 
die einstimmige Wiederwahl des Herrn Bürgermeisters 
Hans H ö 11 c r, Amstetten, zum n.ö. Landes-Fouerweh r - 
bei rat unlD des Herrn Hans Bl aschk  o, Bezirks-Feuer- 
wehrtommanWnt, Waidhofen a. ib. Ybbs, zu «dessen Stell­
vertreter.

— Nach Grein zum volkstümlichen Lieder- und Tanz­
reigen „ I  nt K r u g z u im g r ü n e n  K r a n z  e" ant 
«Sonntag den 18. April um 3 Uhr nachmittags in der 
deutschen Turnhalle in Grein a. d. Donau. Der Pächter 
der Rotljühre, Herr Gastwirt Picker, hat entgegenkommen­
der Weise für die Hin- und Rückfahrt zu obiger Veranstal­
tung die Zusage gegeben, daß Autobusse, Privatautos unb 
Motorräder kostenlos mit der Rolbfähre befördert werden, 
«wenn Fahrer und Begleiter entweider das Vereinsabzeichen 
der 'Sängerschaft Reiter oder das Festabzeichen (erhältlich

Kauft österreichische Moren!
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bet den Mitgliedern der ausführenden Vereine und Sonn­
tag iben 18. ibs. bei iben Autob uslenkern) sichtbar tragen. 
Die Personenbeförlberung auf der Rollfähre imuribc für die 
Hin- und Rückfahrt für die Träger der Vereins- oder Fest- 
üblichen mit 20 Groschen festgelegt. Pendelverkehr ad 
Kanzler Dr. Dollfuh-Platz durch die Sängerschaft Reiter 
um 11 Uhr und 12 Uhr für die Pereinsmitglieder, um 
1 Uhr und 1/ 2.2 Uhr für die Veransialtungsbesuckier. Rück­
fahrt ad Gasthof Picker in Tiefendach durch Pendelverkehr 
ab 7 Uhr abends. Hin- und Rückfahrt mit Pendelverkehr 
S 2.— .

— Ein Marottoreifeirder spricht. Samstag den 24. tos.
um Vjö  Uhr nachmittags und 8 Uhr abends hält Volts- 
hochschulbo.zent Leopold Paul Wo i t f c h ,  der Leiter der 
Österreichischen Atlasexpebition 1936, im Bolksdildungs- 
heim Amstetten einen Lichtdilderoortrag über die Reise von 
der atlantischen Käste ins Zentralmafsiv des Hohen Atlas, 
4165 Meter Seehöhe, in Marokko. Viele eigene Lichtbilder 
begleiten den Vortrag über Laitd und Leute Marokkos, 
das im Zusammenhang mit den Kriegsereignissen in Spa­
nien jetzt im Vorbergrund des Interesses steht. Freunde 
des Reifens und Manderns, aber auch Interessenten an 
fremden Ländern und Völkern mögen sich diesen Vortrag 
eines Augenzeugen anhören und rechtzeitig einen Platz 
sichern. Der Spefenbeitrag ist auf die äußerste Grenze her­
abgesetzt unv beträgt für Kinder 20, für Lehrlinge und A r­
beitslose 30, für alle anderen Personen 60 Groschen. Kar­
ten im Vorverkauf in der Trafik Hauer.

— D. u. Ö. Alpenverein. Samstag den 17. April, 8 Uhr 
abends, Ssktio ^ "beNd im Hotel Hofmann mit folgender 
Tagesordnung: /. Mitteilungen des Obmannes. 2. A ll­
fälliges. Von Mitgliedern eingeführte Gäste sind herzlich 
willkommen.

— Österr. Touringtlub. Am Donnerstag den 5. ds. fin­
det um 8 Uhr abenibs im Hotel Hofmann die Hauptver­
sammlung der Sektion Amstetten statt.

— Musealocrein. Wie bereits durch die Lokalblätter 
bekannt ist, wurde am 6. April ein M u s e a l  v e r e i n  
für Amstetten und Umgebung gegründet, der vor allem die 
Schaffung eines würdigen Heimatmuseums in Amstetten 
anstrebt. Die Erwerbung der vor kurzer Zeit in Mauer 
gehobenen wertvollen Römerfunde ist ein schöner Anfang 
für das zu schaffende Heimatmuseum. Soll aber das be­
gonnene Werk dahin fähren, dag Amstetten eine Stätte 
und ein Mittelpunkt für die Betreuung wertvollen Hei­
matgutes wetde, ist) ist die Mitarbeit aller heimatliebenden 
Bewohner im Rahmen dieses Museal Vereines notwendig. 
Es ergeht daher die Bitte, die Bestrebungen des Vereines 
nach Möglichkeit zu fördern, fei es durch Beitritt zum Ver­
ein (Jahresbeitrag nur S 1.—), durch Überlassung von 
altertümlichen Gegenständen, goschenkweise, leihweise oder 
gegen entsprechende Ablöse, sei es durch eigene Sammel­
tätigkeit Ober durch Mitarbeit bei der Ausgestaltung des 
Museums selbst. Vorläufig mögen Gegenstände, die für 
das Museum in Betracht kommen, in der Stadtgemeinde 
abgegeben weüden. Dortselbst werden auch Beitrittserklä­
rungen zum Vereine entgegengenommen. Auch werden 
Interessenten für die Museumsavbeit gebeten, sich zu mel­
den. Durch Aufsätze in der Ortspresse wird die Bevölke­
rung fallweise über die Bestrebungen ur.d Erfolge der 
Mustumsarbeit unterrichtet werden.

— Vorschuh- und Sparverein zu Amstetten, r. E. m. 
L. H., Klosterstrahe 2. Tel. 64, Postsparkassenkonto 72.330, 
gegründet 1867, empfiehlt sich allen Einlegern und Geld­
nehmern als stets reelles und konziliantes Institut. Eige­
nes Vereinsgebäude. Offen täglich, doch an Samstagen 
nachmittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschlossen. 
Auskünfte kostenlos. Einlagebücher, Scheckverkehr und 
Heimsparkassen. Tagesverzinsung ohne Kündigung 3 Pro­
zent, im Kontokorrentverkehr 2 Prozent, keinerlei Spesen. 
Darlehen zu den günstigsten Bedingungen. Darlehen für 
Angestellte mit Bürgen, Abzahlung in monatlichen Teil­
beträgen. Die Rentensteuer und den Fondsbeitrag trägt 
die Anstalt. 702

— Todesfall. Am Mittwoch den 14. April staub die 
Ebsenhändlerswitwe und Hausbesitzerin Frau Aloisra 
P l 0  b e r g e r im 62. Lebensjahre. Die Verstorbene wird 
heute, Freitag den 16. ds., nach Urfahr bei Linz über­
führt. wo am Samstag den 17. ds. die Beisetzung erfolgt.

— Die Bilder der Photoausstellung sind von vielen 
Ausstellern noch nicht abgeholt woüden. Die Amateure 
werden ersucht, ihre Bilder in der Zeit von 6 bis 7 Uhr 
abends noch diest Woche oder am Sonntag den 18. ds. zwi­
schen 9 und 12 Uhr zu beheben. Rach tiefer Zeit mühten 
die persönlich abgegebenen Bilder auf Kosten der Aussteller 
diesen zugestellt werden.

— Hauptversammlung des Zweigvereines Amstetten vom Ro­
ten Kreuz. Am Samstag den 3. A p ril fand im Speisesaale des 
Easthofes Märzendorfer die Hauptversammlung des Zweig- 
vereines Amstetten vom Roten Kreuz statt. Der Vorsitzende, 
Herr Vizepräsident Bürgermeister Hans H ö l l e r, konnte be­
grüben: Herrn Präsidenten Bezirkshauptmann Dr. A l l i n g e r, 
die Herren Landesräte B a ch i n g e r und L a t s c h e n b e r g e r ,  
den Landesfeuerwehrbeirat A i g n e r ,  Herrn Amtsarzt Doktor 
W  a l l a u f ch e k, Herrn Feuerwehrhauptmann und Bezirks­
kommandanten L a n g  und viele sonstige Frauen und Herren 
von Amstetten und Umgebung. Dem abwesenden Herrn Präsi­
denten M  i t l ö h n e r wurde ebenfalls der beste (Brust entboten. 
'Vor Eingehen in die Tagesordnung wurden die verstorbenen 
M itg lieder des Jahres 1936 seitens der Versammlung durch E r­
heben von den Sitzen geehrt. Ausschustwahlen wurden keine vor­
genommen. Aus dem Tätigkeitsberichte des Vorsitzenden ist zu 
entnehmen, dast derselbe an einigen Rot-Kreuz-Tagungen in 
Wien teilgenommen hat. Ansonst ruhte die Tätigkeit des Ver­
eines hauptsächlich auf den Schultern der M itarbeiter, worunter 
insbesondere die Rettungsabteilung zu erwähnen ist, die im 
vergangenen Jahr wieder groste Arbeit geleistet hat. An der 
Heuer in Amstetten stattfindenden Landesausstellung soll sich 
auch das Rote Kreuz durch Aufzeigen des bisher Geleisteten 
beteiligen. Ebenso sei dem Luftschutz das gröstte Augenmerk 
zuzuwenden. Herr Präsident Bezirkshauptmann Dr. Ä l l i n - 
g e r verwies darauf, dast er seine Tätigkeit für das Rote Kreuz 
darin erblickt, dast er bei den Amtstagen immer und immer wie­
der an die Herren Bürgermeister appelliere, den Gedanken des

Der falsche Marquis als Heiratsschwindler.
St. Pölten, 13. A p ril. Der 38jährige Sportlehrer Hans 

K a rl M a r t i  aus Wien betritt in schmucker Jliegeroffiziers- 
uniform den Verhandlungssaal des Schöffenfenates des Ober­
landesgerichtsrates Dr. S a i l e r .  Die vom Staatsanwalt Dok­
tor W e t z l  vertretene Anklage beschuldigt ihn, ein heirats­
lustiges Mädchen samt Fam ilie förmlich ausgeplündert zu 
haben.

Die 36jährige Hausbesitzerstochter P o l d i aus Amstetten 
lernte M a rti im Herbst 1934 kennen. M a rti redete ihr und 
ihrer Fam ilie ein, dast er Fliegeroffizier sei. I n  Wirklichkeit 
hat er es beim Bundesheer nur bis zum Gefreiten gebracht und 
wurde dann wegen Desertion ausgeschlossen. Fräulein Poldi 
erzählte er aber auch, dast er mütterlicherseits von einem Adels- 
gejchlecht stamme und als letzter männlicher Sprosse berechtigt 
sei, den T ite l seiner Ahnen zu führen. Poldi war begeistert, 
und als er um ihre Hand bat, sagte sie „2a". Die Familie 
streckte ihm 500 Schilling für „Gebühren" vor, damit der künf­
tige Schwiegersohn sich „Chevalier M arquis de M oraville" nen­
nen dürfe. Und Fräulein Poldi sah sich als Frau Marquise und 
war glücklich. Im  Herbst 1936 begann man über den Termin 
der Hochzeit zu sprechen. Mark! fuhr m it Poldi zum Weih- 
bischof Dr. Filzer nach Salzburg, den er bat, die Trauung in 
Amstetten vorzunehmen. Da 'M arti aber keine Dokumente bei­
brachte, wurde die Bewilligung zur Eheschliestung von der Be­
hörde nicht erteilt. Später erzählte Markl seiner Poldi, dast er 
zur Trauung Bischof Dr. Pawlikowski gewonnen habe; der Ter­
min wurde auf den 3. Iänner festgesetzt. Markl liest Vermäh­
lungsanzeigen drucken, auf denen er „Chevalier M arquis Hans 
K arl de M oraville, Hauptmann des Fliegerregiments" hietz. 
Knapp vor dem 3. verschob er die Hochzeit auf den 10. Iänner, 
da, wie er behauptete, Bischof Pawlikowski verhindert sei. Für 
diesen Tag bestellte er in einem Amstettner Hotel eine Tafel 
für 103 Fliegerofsiziere, die an der Hochzeit teilnehmen soll­
ten; austerdem 40 Zimmer und 10 Autogaragen für seine Gäste. 
Zwei Tage vor der Hochzeit aber bekam Poldi einen Expreh- 
bries aus Wien, in dem ihr M arkl m itteilte, dast er wegen Be­
leidigung der Kirche angezeigt worden sei, und ehe das nicht 
vor dem'Offiziersehrenrat ausgetragen sei, könne er nicht heira­
ten. Nun hatte Poldis Fam ilie genug und erstattete die An­
zeige. Vor Gericht tra t der elegante, stattliche Mann sehr 
selbstbewustt auf. Er bekannte sich nichtschuldig und erzählte, 
dast er beim Heimatschutz gewesen sei. Austerdem bei einer F lug­
zeugstaffel in Belgien und behauptete, dast er Kommandant 
einer Flugstasfel und dast ihm eine Stellung als Fliegerhaupt­
mann beim Bundesheer zugesichert sei. Der Vorsitzende stellte 
dagegen aus dem Akt fest, dast M arkl wegen Diebstahl und 
Desertion vorbestraft ist, dast er vom Heimatschutz ausgeschlossen 
wurde und dast sich aus den Erhebungen kein Anhaltspunkt da­
für ergibt, dast er tatsächlich jemals Offizier gewesen sei. Auster­
dem stellte der Vorsitzende fest, dast M a rti schon einmal wegen 
Bigamie angeklagt war, damals aber freigesprochen wurde. 
Seine erste Ehe schlost er nämlich, als er noch minderjährig war, 
unter falschem Namen. Sie war daher ungültig. Seine zweite 
Ehe ist katholisch geschieden.

Vors.: „W ie konnten Sie dem Fräulein Pold i die Ehe ver­
sprechen? Sie mußten doch wissen, dag Sie nicht mehr heiraten 
können." — Angekl.: „M an  hat m ir im Zivillandesgericht ge­
sagt, dast auck meine zweite Ehe ungültig ist." — Dann fragt 
der rsitzende den Angeklagten, was es m it dem herrlichen 
T ite l „Chevalier M arguis de M oraville " für eine Bewandtnis 
habe. Der Angeklagte erzählt, dast ihm jemand versprochen habe, 
ihm den T ite l zu verschaffen. Den Namen des Mannes könne 
er aber nicht nennen, da er sich sonst die gute „Verbindung" 
verscherze.. — Vors.: „Und w ir sollen Ihnen das glauben? Ich 
sage Ihnen auf den Kopf zu, dast das nur eine Hochstapelei ist, 
um den Leuten Geld herauszulocken." — Angekl.: „E inm al habe 
ich m ir von ihren Eltern 500 Schilling ausgeborgt zur Anschaf­
fung einer neuen Uniform als Fliegerhauptmann, dann 500 
Schilling zur Erreichung des Adelstitels, dann noch einmal 
500 Schilling und 100 Schilling hat m ir ihre M utter geschenkt." 
Der Angeklagte erzählt dann, dast er die Absicht hatte zu heira­
ten, und dast wegen der Kirche Schwierigkeiten waren. — Vors.: 
„W ie konnten Sie aber Vermählungsanzeiaen als „M arqu is de 
M oraville " drucken lassen?" — Angekl.: ,,oi) habe gehofft, bis 
zur Hochzeit den T ite l schon führen zu dürfen." — Vors.: „Und 
eine Tafel für 103 Fliegeroffiziere haben Sie auch bestellt. Und 
Garagen und Fremdenzimmer. Is t das auch keine Hochstapelei?" 
Angekl.: (sehr ruh ig): „103 waren es nicht. Ich glaube, nur 50 
Flieger hätten kommen sollen." (Heiterkeit.)

Sehr bemerkenswert war die Aussage seiner gewesenen 
Braut. Fräulein Pold i erklärte als Zeugin, dast sie sich in kei­
ner Weise geschädigt fühle. Sie habe ihrem Bräutigam alles 
geglaubt und hätte niemals eine Anzeige gegen ihn erstattet. 
Am Schlust ihrer Aussage erklärte die Zeugin: „Ich würde 
auch heute nicht nein sagen, wenn er kommt und mich heiraten 
w ill."  Dann nickte sie dem Angeklagten liebevoll zu. Fräulein 
Poldis Vater aber war weit weniger versöhnlich. Er erklärte, 
dast er durch die Hochstapeleien M arkls um 5.500 Schilling ge­
schädigt sei. Denn nicht nur bares Geld gab er ihm, sondern es 
wurde auch im Hinblick auf den „vornehmen" Bräutigam der 
Tochter ein besonderer Aufwand getrieben. — Vors.: „W ie ist 
es denn zu der Verlobung gekommen?" — Zeuge: „E r hat bei 
uns im Hause verkehrt und hat uns sehr imponiert m it seinen 
Erzählungen von adeliger Abstammung und grasten Beziehun­
gen. Eines Tages hat er gesagt, dast er in Kürze heiraten wird. 
W ir haben ihm gratuliert, meine Frau und ich, und haben 
gefragt, wen er heiratet. Da hat er m it fester Stimme gesagt: 
j.Hier steht sie", und hat dabei auf meine Tochter gezeigt. Und 
dann hat er uns beteuert, dast er keine andere liebt als sie." — 
Vors.: „Verlangen Sie Schadenersatz?" — Zeuge: „Ich ver­
zichte." — Vors.: „Wären Sie m it einer Ehe zwischen dem An­
geklagten und Ih re r Tochter einverstanden, wenn er eine S te l­
lung bekäme?" — Zeuge (energisch): „N ie ! Ich hab genug von 
ihm! Ich schenk ihm alles, aber ich w ill von ihm nichts mehr 
wissen." Bei diesen Worten beginnt Fräulein Pold i bitterlich 
zu weinen. — Das Gericht vertagte die Verhandlung, um die An­
gaben des Angeklagten zu überprüfen.

Noten Kreuzes in die Bevölkerung hineinzutragen. Herr Kas­
sier A lo is  L a ch i n g e r erstattete nun den Kassabericht für das 
Note Kreuz und die Lungenfürsorgestelle, wofür ihm Anerken­
nung. Dank und Entlastung von der Versammlung ausgesprochen 
wurde. Nun wandte sich der Vorsitzende an die Fürsorgerin der 
Lungenfürsorgestelle, F rl. Lach in  ge r, und sprach ihr für ihre 
pslichtgetreue verlästliche und umfangreiche Arbeit den herzlich­
sten Dank aus. Herr Alfred Hopferwieser erstattete für die 
Nettungsabteilung den Kassa- und Tätigkeitsbericht, aus welch 
letzterem so recht die umfangreiche Arbeit des Iahres 1936 her­
vorgeht. Der Herr Vorsitzende nahm diese Gelegenheit wahr, 
um den Herren Ärzten, darunter insbesondere Herrn Amtsarzt 
Dr. W a l l a u s ch e k und Herrn Dr. S i l c w i n a z als Ret­
tungsarzt, nicht zuletzt aber auch der 'Mannschaft der Rettungs­
abteilung den innigsten Dank für ihre klaglose Arbeitsleistung 
auszusprechen. An alle Funktionäre und maßgebenden Stellen 
wurde der Appell gerichtet, für die segensreiche Arbeit des 
Roten Kreuzes zu werben und zu arbeiten. Für die erhaltenen 
Subventionen im Iahre 1936 dankte der Vorsitzende herzlichst. 
Dieser Dank gebührt insbesondere der Bundesregierung, der 
Landesregierung, dem Präsidium des Roten Kreuzes, der Stadt­
gemeinde, der Stadtsparkasse, der Jilmstelle der V.F. m it ihren 
Funktionären und allen sonstigen Spendern. Weiters wurde 
den Feuerwehrhauptleuten, den Rettungsmännern, den Herren 
Ärzten, der Exekutive, den Feuerwehren, dem Feuerwehrhaupt­
mann und Bezirkskommandanlen L a n g  für ihre M ita rbe it 
und nicht zuletzt dem Herrn Bezirkshauptmann Dr. A l l i n - 
g e r  jür das jederzeitige Entgegenkommen der herzlichste Dank 
ausgesprochen. Nun sprach Herr Landesseuerwehrbeirat A i g ­
ner ,  überbrachte die ©rüste des Herrn Präsidenten M  i t l ö h - 
n e r und referierte über die weiteren Aufgaben des Roten 
Kreuzes. Nachdem damit die Tagesordnung erschöpft war, schloß 
der Vorsitzende die Versammlung, dankte nochmals allen 
Gönnern und M itarbeitern und ersuchte, dem Roten Kreuze 
auch weiterhin die Treue zu halten. Er richtete an die Herren 
Ärzte den Appell, die Rettung bei allen sich bietenden Gelegen­
heiten in Anspruch zu nehmen.

— Tonfilm. Von Freitag 'den 16. bis einschließlich 
Montag Den 19. April: L il Dogvoer, Sabine Peters, Hed­
wig Bleibtreu, Hans Richter in dem Ufafilm „D  a s 
Mä d c h e n  I r e n  e" (Iugendverbot).

— 1. Amjtettner Fußballklub. Der A.F.K. mußte Sonntag 
sein Meisterschaftsspiel auf dem heißen Boden in Herzogenburg 
austragen. Leider wurde der A.F.K. geschlagen, man must sagen, 
verdient geschlagen. Sehr schwach waren die Stürmerreihe und 
der Tormann, dadurch waren besonders die Verteidiger über­
mäßig belastet. Bei etwas mehr Ehrgeiz und Spielw illen e ini­
ger Herren wäre es möglich gewesen, ein Unentschieden zu er­
reichen. über den Spielverlauf ist nicht viel zu sagen. Herzogen­
burg hat Abstoß und führt sofort 1:0 und nach etwa 30 M inuten 
Spielzeit kam Herzogenburg zu seinem zweiten Treffer. An dem 
zweiten Treffer war der Tormann der Amstettner sehr stark 
beteiligt. M it  2:0 endete die erste Halbzeit und auch in der 
zweiten Hälfte des Spieles wurde an dem Resultat nichts mehr 
geändert. Herzogenburg 1 — A.F.K. 1 2:0, Herzogenburg 2 — 
A F.K. 2 4.1.

— Verhaftung eines Kurrendierten. Am 4. ds. -wunde 
'der vom Stadtpotizeiamte St. Pölten -wegen Verbrechens 
des Diebstahles und Übertretung Des Betruges im Zentral- 
polizeeblatte turren/biate Hilfsarbeiter Anton S t u I I ' i f  
aus Ga »ring von Der hiesigen Sichetch ei ts-wache verhaftet 
und -dem Bezirksgerichte eingeliefert.

— Boshafte Beschädigung von Obstbäumen. In  der 
letzten Zeit wurden an der Reichsstraße acht junge Apfel- 
bäume, welche dem Landwirt Johann Hu b e r ,  Reichs- 
straße Rr. 48, gehören, unterhalb der Krone abgebrochen. 
Herr Huber erleidet dadurch einen Schaden von 28 8. Die 
Täter sind unMannt.

— Schützenverein. Ergebnisse des Kapselschiestens am M it t ­
woch den 14. A pril. Tiefschüsse: 1. Franz Sattlecker, 8 Teiler:
2. A lo is Urschitz, 35 Teiler; 3. Franz Lachinger, 55 Teiler. 
Kreise: 1. Franz Brandstötter. 47, 45; 2. Otto Gutschmidt. 47, 
43; 3. Iosef Reisinger, 46; 4. Franz Sattlecker, 45, 44; 5. Karl

Kreis, 44, 43; 6. K arl Freisieben, 44, 41; 7. Franz Krenn, 44, 
40; 8. Franz Lachinger, 43, 42, 39; 9. Iosef Friedrich. 43, 42, 
38. Gewinner der Ehrenscheibe: K arl Freisieben. Nächstes 
Schießen am Mittwoch den 21. A p ril.

*

Zeillern. ( Schaden f euer . )  Am Sonntag den 11. 
ds. gegen 10V4 Uhr abends kam aus bisher noch un­
bekannter Ursache im Anwesen der Wirtschaftsbesitzers- 
eheleute Raderbauer in Rcintal, Gemeinde Zeillern, ein 
Feuer zum Ausbruche. Die Bssitzerseheleute samt den Kin­
dern Lagen bereits im tiefsten Schlafe und mußten erst 
geweckt werden. Das Feuer verbreitete sich mit derartiger 
Schnelligkeit, daß in kürzester Zeit das ganze Anwesen in 
hellen Flammen stand und bis auf das Mauer werk in 
Schutt und Asche gelegt wurde. Dem gefräßigen Ele­
mente sind sämtliche Schweine, alle Futtermittel und die 
landwirtschaftlichen Geräte und Fahrnisse zum Opfer ge­
fallen. Die Rinder konnten nur mit knapper Rot noch ge­
rettet werden. Den rasch am Brandplatze erschienenen 
freiwilligen Feuerwehren von Zeillern, Mauer-Öhling, 
Greinssurt, Poxhofen, Amstetten, Ulmerseld und Markt 
Öd gelang es trotz empfindlichen Wassermangels, ein über­
greifen des Feuers auf die benachbarten, zum Teil bereits arg 
gefährdeten fünf Bauernanwesen zu verhindern. Mandarf von 
einem großen Glück sprechen, daß Windstille herrschte, Venn 
sonst wäre eine große Brandkataftrophe unvermeidlich ge­
wesen. Als Ursache wird Brandstiftung vermutet. Die Be­
sitzer erleiden durch das Brandunglück einen sehr großen 
Schaden.

Biehdorf. (Deutscher  Schul  v c r e i n  S ü d  - 
m a r k.) Am Sonntag den 25. April findet im Gasthause 
des Herrn Korn um 3 Uhr nachmittags eine Versammlung 
des Deutschen Schulvereines Südmark statt, in welcher als 
Vertreter der Kreisleitung für Wien und Riederösterreich 
Gauobmann Kanzleiinspektor i. R. Adalbert O t t einen 
Vortrag über die Notwendigkeit deutscher Schutzarbeit in 
Österreich halten wird.

Bon der Donau.
Biel k. ( V o n  d e r  Brücke. )  Die Arbeiten an der 

neuen Stahl-Hubbrücke schreiten rüstig vorwärts. Auf 
der Au seile wurden die Eisen teile zusammengefügt und ver­
nietet. 'Nunmehr wird in Kürze, voraussichtlich schon 
nächste Woche, die fertige Brücke mittels eines Hilfsfchiffes 
über den Donauarm verschoben, -worauf der Einbau des 
Tragwerkes in seine endgültige Lage erfolgt. Die Brücke 
ist 50 Meter lang und hat eine Geisamt-breite von 4.30 
Meter und eine nutzbare Fahrbahnbreite von 3.50 Meter. 
Insgesamt sind 10 Waggons österreichischen Stahles ver­
arbeitet worden. Das Gewicht der Brücke betrügt 128 Ton­
nen. Ihre Tragfähigkeit entspricht einer Belastung durch 
eine 12-Tonnen-Straßeirwalze oder einen 12-Tonnen- 
Lastkrastwagen. Der Entwurf und die Ausführung der 
Brücke stammt von der Wiener Eisenbau-A.G. Ihre Kosten 
betragen ungefähr 190.000 Schilling. Die feierliche Eröff­
nung erfolgt anläßlich des Wachauer Frühlingsfestes am 
Sonntag den 23. Mai durch Landeshauptmann Reit he r. 
Die kirchliche Einweihung wird Abt Am and John vor­
nehmen.

Melk. (5  e I b st m o rd.) Sonntag den 11. ds. «hat sich 
im Dienstzimmer in der Kaserne der 21 jährige Pionier 
Walter K r a m  me r, ein gebürtiger Wiener, während



Seite 6. „Bot e  von der  Ybb s" fördtax) -den 16. A pril 1937.

seine Käme raven beim Menagieren waren, mit dem Ka­
rabiner erschössen. Schwermut >war die Ursache des Selbst­
mordes.

Krummmchbailm. ( V o n  der  Gemeinde. )  Zum 
Bürgermeister ist kürzlich Lanvwirt Herr Josef H a ck n e r, 
zum Wzcbürgermeister Eutsverwalter Herr Alois Schön 
gewählt Worden. _________

Radio-Programm
vom Montag den 19. bis Sonntag den 25. April 1937.

Montag den 19. A p r il:  15.20: Jugendstunde. Egidius Reit- 
sttmer: Im  Eletscherzauber des Feuerlandes. 15.40: Espe­
rantokurs. 16.05: Aus Tonfilmen. 16.45: Eine Reise des jun­
gen Beethoven. 17.05: Waderlmacher, Flinserlschlager und 
Hirschhornraspler. Von ausgeftorbenen Berufen. 17.25: Konzert­
akademie. 18.10: Burgenlandsendung. 18.35: Englisch für V or­
geschrittene. 19.00: 1. Abendbericht. 19.10: M itteilungen der 
Bundesführung des österreichischen Jungvolkes. 19.15: Förde­
rung der nachbarstaatlichen Wirtschaftsinteressen durch die Wa- 
ren-Mustermessen. 19.25: Polizeiliche Funkstunde. Die neuen 
Berkehrsvorschriften. 19.45: Neues Leben. Bericht über Veran­
staltungen. 20.00: Wunschkonzert. 21.00: Sechstes Symphonie- 
konzert. Ravag—Grazer Städt. Bühnen. 22.10: 2. Abendbericht. 
22.20: Tanzmusik.

Dienstag den 20. April: 15.15: Kinderstunde. Chorkonzert. 
15.40: Stunde der Frau. 16.05: Ungarische Klänge. 16.45: Die 
Farbe im Photo und im F ilm . 16.55: Bastei stunde. 17.20: 
Jrühlingslieder. 17.40: Liedervorträge. 18.00: Die Wachau in 
Geschichte und Sage. 18.25: Französisch für Vorgeschrittene. 
18.50: Neues am Himmel. 19.00: 1. Abendbericht. 19.10: W ir 
lernen Hausmusik. 19.30: Aus Werkstatt und Bureau. „Es 
w ill wieder g rünen ..." 20.00: Chorkonzert. 20.40: Schlager- 
revue 1934—1936. 21.55: Violoncellovorträge. 22.10: 2. Abend­
bericht. 22.20: Richard-Wagner-Stunde.

Mittwoch den 21. April: 15.15: Kinderstunde. Lustige Spiel- 
stunde. 15.40: Erlebnis Tier. 16.05: Schlagerparade. Schall- 
platten in bunter Folge. 16.50: Querschnitt durch das öster­
reichische Musikschaffen der Gegenwart. K a rl Weigl — Friedrich 
Wildgans. 17.45: W ir besuchen einen Künstler. Der M aler 
Bartholomäus Stefferl. 18.00: Strömende Energie. 19.00: 
1. Abendbericht. 19.10: Oscar W ilde: Modell und M illionär. 
19.30: Franz Schubert: Messe Es-Dur. 20.30: Ruf der Heimat. 
21.50: Das Feuilleton der Woche. 22.10: 2. Abendoericht. 22.20: 
Unterhaltungsmusik.

Donnerstag den 22. April: 15.15: Kinderftunde. Von Wald- 
und Wassergeistern. 15.40: Eemeinschaftsstunde der arbeitslosen 
Jugend. 16.05: Unterhaltungskonzert. 16.50: Neues aus der 
Kunstgeschichte Österreichs. 17.00: Astronomie m it der Photo­
kamera. 17.20: Lieder und Arien. 17.35: Vorträge auf zwei 
Klavieren. 18.00: Die Volksbildung in Wien. 18.10: Verlaut­
barungen der Österreichischen Kunstftelle. 18.15: Die Bundes- 
theaterwoche. 18.25: Wissenschaftliche Nachrichten der Woche. 
18.35: Die Wiener Tagung des internationalen Hotelbesitzer­
vereines. 19.00: 1. Abendbericht. 19.10: E in Wiener K ind er­
zählt von Norwegen. 19.30: Chorkonzert. 20.10: Sie hören 
heute... 20.25: Legendenspiel. „Das Schutzengelspiel" von Max 
Mell. 22.10: 2. Abendbericht. 22.20: Wunschkonzert.

Freitag den 23. A p r il:  15.20: Jugendstunde. Marschmusik. 
15.40: Frauenstunde. Arabische Liebeslyrik aus Tausendund­
einer Nacht. 16.05: Franz-Lehar-Stunde. 17.10: Werkstunde für 
Kinder. 17.35: Robert Fuchs: T rio  für V ioline, V io la  und V io ­
loncello, Op. 94. 18.05: Sport der Woche. 18.15: Reisen in 
Österreich. 18.30: Im  P aris des Ostens. Bummel durch Bu­
karest. 18.55: Neues Leben. Verlautbarungen. 19.00: 1. Abend­
bericht. 19.10: Zeitfunk. 19.30: Symphoniekonzert. 20.50: See 
und Heide. E in Hörbericht von Landschaft und Volkstum rund 
um den Neusiedler See. 22.00: Esperanto-Auslandsdienst. Das 
Wachauer Frühlingsfest 1937. 22.10: 2. Abendbericht. 22.30: 
Unterhaltungskonzert.

Samstag den 24. April: 15.00: Jugendbühne. .Zalada", 
Märchen nach Grimm von Stephanie Kund. 15.55: Zitherkonzert. 
16.30: K a rl Wache. Aus eigenen Werken. 16.50: Englische 
Sprechstunde. 17.10: Wunschkonzert. 18.15: W ir lernen Volks­
lieder. 18.45: Der kleine Hörbericht. 19.00: 1. Abendbericht. 
19.10: Die Bühnenwerke von Franz Lehar. 7. Teil. „Der Fürst 
der Berge" („Das Fürstenkind"). Anschließend: TanzmusiS. 
21.45: W ir  sprechen über F ilm . 22.10: 2. Abendbericht. 22.20:

Max Reger: Beethoven-Variationen für zwei Klaviere. 22.45: 
Unterhaltungsmusik.

Sonntag den 25. April: 8.45: Frühkonzert. 9.45: Geistliche 
Stunde. 11.00: Für unser Landvolk. Kleindrainage. Eine ein­
fache und billige Form der Bodenentwässerung. 11.40: Zeit­
zeichen, amtliche Verlautbarungen. 11.45: Ludwig van Beet­
hoven : 9. Symphonie. 12.55: Wunschkonzert. 14.20—14.30: 
„B itte , wählen S ie . . . "  Aus dem Programm der kommenden 
Woche. 15.00: Zeitzeichen, Mittagsbericht, Programm für heute, 
amtliche Verlautbarungen, Verlautbarungsdienst der Ravag. 
15.15: Die Bücherstunde". 15.40: Anton Dworak: Klavierquartett 
Es-Dur, Op. 87. 16.20: Das verschollene Dorf. 16.40: Kurzweil. 
M it  Preisausschreiben. 17.05: Ludwig Uhland (zum 150. Ge­
burtstag). Aus seinen Werken. 17.30: Sang und Klang. 19.00: 
Zeitzeichen, Sportbericht. 19.10: Funkbrettl. 20.00: Die Ballade. 
20.05: „Die Zuwaag", ein Wiener Volksstück von Arm in Fried­
mann und K u rt Breuer. 22.10: Abendbericht, Programm für 
morgen, amtliche Verlautbarungen, der Sport vom Sonntag. 
22.30: Tanzmusik. ' ____

Wochenschau
Das dichtbevölkerte Armen viertel der philippinischen 

Hauptstadt Manila wurde von einer verheerenden 
Feuersbrunst heimgesucht, welche, vom Seewind angefacht, 
mit riesiger Geschwindigkeit einen Häuserblock um den an­
dern erfaßte. Über 20.000 Menschen wurden obdachlos.

I n  der weftchincstschen Provinz Setschuan herrscht eine 
katastrophale Hungersnot. Die Todesopfer betragen weit 
über 100.000.

Das erste Aquarium für einen Walfisch iwttiD gegenwär­
tig in Sidney gebaut. Es handelt sich um einen 150 Me­
ter langen und 80 Meter breiten Behälter, für dessen Ein­
fassung außerordentlich dicke Glasscheiben aus unzerbrech­
lichem Glas vorgesehen sind. Der Insasse für dieses Aqua­
rium muß aber erst gefangen werden.

Die brasilianische Regierung hat ein Preisausschreiben 
für Kaffeevernichtung erlassen. Bei der Kaffeevernichtung 
werden jetzt zahlreiche Arbeiter beschäftigt, die dringend bei 
der Baumwollpslanzung gebraucht werden.

Das Burgtheater wird im Rahmen der Pariser Welt­
ausstellung im Ju li ein Gastspiel geben.

Der einzige Bruder des rumänischen Königs, Prinz Ni­
kolaus, hat auf seinen Rang und seine sämtlichen Titel 
verzichtet und ist nur mehr ein einfacher Bürger von Ru­
mänien. Prinz Nikolaus hat eine morganatische Ehe mit 
einer Gutsbesitzerstochter geschlossen, welche König Larol 
nicht anerkannte. Der Prinz, der künftig Broschteanu 
heißen wird, will sich angeblich in Tirol ansiedeln.

I n  Kronstadt ist der Kaufmann Stephan Tarko gestor­
ben, der sich ständig mit dem Problem des langen Lebens 
befaßte und in zahlreichen Vorträgen ausführte, daß die 
Verlängerung des Lebens eine reine Willenssache sei. Für 
sich selbst hatte er 200 Jahre in Aussicht gestellt. An sei­
nem Todestage war er jedoch knapp 60 Jahre alt.

Die japanischen Flieger, die mit dem Flugzeug „Gött­
licher Wind" die Krönungsglückwünsche des japanischen 
Kaisers nach London brachten, haben die 16.000 Kilometer 
lange Strecke in der Rekordzeit von 94 Stunden 18 M inu­
ten, also in weniger als vier Tagen zurückgelegt.

Wegen Körperverletzung eines Polizei-beamten wurde in 
Newyork der Schriftsteller Stanford Proper zu acht Mona­
ten Gefängnis verurteilt. Nach der Urteilsverkündung er­
klärte Prayer, er habe den Polizisten absichtlich verletzt 
und er sei wegen -der Strafe sehr dankbar, -denn nur im 
Gefängnis könne er die notwendige Ruhe finden, um ein

geplantes Buch zu vollenden. I n  der Freiheit hindere ihn 
das Vummelleben an der Ausführung seiner literarischen 
Pläne. Tatsächlich hat der Bestrafte sofort nach seiner (Ein­
lieferung mit der Abfassung des Buches begonnen.

Der Pächter eines Kaffeehauses im Wiener Bezirk Fa­
voriten hatte es leicht, jede Konkurrenz zu -schlagen. Be­
kannte Einbrecher brachten ihm aus dem Magazin eines in 
der Nähe befindlichen Koloni-alwarenhändlers acht Säcke 
Kaffee, eine Kiste Tee, Schokolade u. a. m. Die Polizei 
erfuhr davon und befreite die Kaffeehausbesitzer Favo- 
ritens von der gefährlichen Konkurrenz.

Im  Bezirksgerichte Rottenmann wurde während einer 
Verhandlung der Staatsanwalt Dr. Paul Skurfly von 
einem Angeklagten überfallen, niedergeschlagen und ernst­
lich verletzt. Der Täter ist ein vierzigmal vorbestrafter 
Landstreicher.

Ein verwegener Gangsterstreich wurde dieser Tage um 
die Mittagsstunde in einer Expositur der Prager Städt. 
Sparkasse im Stadtteil Zizkow verübt. Zwei massierte 
Räuber drangen mit vorgehaltenen Revolvern in die 
Sparkasse ein, forderten die vier Beamten auf, keinen ■ 
Widerstand zu leisten und -verlangten die Ausfolg-ung des , 
vorhandenen Bargeldes. Sie erbeuteten 120.000 tsch. Kro­
nen. Nach dem Raub sprangen sie in ein bereitstehendes 
Auto und verschwanden in rasender Fahrt.

Am 14. ds. waren es 25 Jahre her, daß die Welt die 
Schreckensnachricht von der größten Schiffskatastrophe 
aller Zeiten durcheilte. Die „Titanic", eines der stolzesten 
Schiffe, das die Weltmeere je durchfuhr, Gar mit einem 
Eisberg zusammengestoßen und veisanh» 3'ch zwei Stun­
den. Von den 2400 Personen, die sich >^toem Schiff be­
fanden, konnten nur etwa 800 gerettet -^rden.

Bücher und Schriften.

Humor.

i t
f f

Österreichs Weidwerk. Illus trie rte  Halbmonatsschrift für alle 
Freunde von Heimat, Jagd und Natur, Verlag R. Spies & 
Co., Wien, 5., Straußengasse 16. I n  stets gewohnter und doch 
jedesmal wieder angenehm überraschender Weise bringt auch 
das siebente Heft dieser schönen Zeitschrift das Beste in W ort 
und B ild . Es fuhrt uns aus dem A lltag m it frohem Herzen in 
die Herrlichkeiten von Wald und F lu r, es erschließt uns m it 
kundigem Sinn die Wunder der Frühlingsnatur und der T ie r­
welt in ihr. Eine gediegene Auslese an vorzüglichem Lehr­
stoff und reizvollem Bildschmuck. Wer S inn und Bedürfnis nach 
wirklich Gutem hat, dem kann diese hoch über dem Durchschnitr 
stehende Zeitschrift aufs wärmste empfohlen werden, zumal der 
Bezugspreis so nieder gehalten ist, daß auch der M inder­
bemittelte nicht aus die Vorteile dieses B lattes verzichten 
braucht. Probehefte an Interessenten versendet der Verlag, 
kostenlos. __________

„Sag mal. wohnt der Fritz noch immer in der Wohnung, wo 
er die Aussicht auf das Gefängnis hat?" — „Nee, jetzt hat er 
die Aussicht auf seine Wohnung."

„Einen fabelhaften Dusel hat dieser Eriepenkamp mal wie­
der gehabt!" — „Erzählen S ie !" — „Der Mann verschluckte neu­
lich m it einer Auster eine Perle und mußte operiert werden. 
Die Perle wurde gefunden und war so wertvoll, daß die teure 
Operation davon bezahlt werden konnte." — „So ein Glücks­
p ilz !" — „Nicht wahr! Und denken Sie, der Erlös aus der 
Perle langte auch noch für [ein Begräbnis!"

Ein mittelmäßiger Schauspieler bat Bernhard Shaw um 
eine Empfehlung an einen Theaterdirektor. Shaw schrieb fo l­
genden B rie f: „Lieber Herr Direktor! Ich empfehle Ihnen den 
Überbringer dieses Briefes. Er spielt Hamlet, Romeo. Mac­
beth, K lavier und B illard. Das Letztere spielt er am besten."
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Bevölkerung von
Waidhofen a. Y., Zell a. d. Ybbs und Umgebung diene zur gefl. Kenntnis,

daß ich den Betrieb meines B a U H i e i S t e r - G e S C h ä f t e S
wieder aufgenommen habe. Gestützt auf jahrzehntelange Praxis bin ich 
in der Lage allen Wünschen und Anforderungen im Hoch-, Tief-, Eisen­
beton- und Wasserbau gerecht zu werden. Mit der Zusicherung gewissen­
hafter und flotter Ausführung der mir übertragenen Arbeiten zeichne

ich mit vorzüglicher Hochachtung

OSKOr StlirOliy, Baumeister, Zßll D . 9 . 9Sclmiie(Iestr.9

Flachstrickmaschine 8/55
wegen Aufgabe des Geschäftes sofort 
preiswert zu verkaufen. Näheres 
durch F. Pöfchl, Opponitz. 801

Hotel-
Lohndiener

mit guten Manieren und Referenzen 
für Provinzhotel gesucht. Zuschriften 
unter „Jahresposten" an die Berwal- 
tung des Blattes. 805

Fremden-
Bücher

für Gasthofe
zu 8 9 —, 8 13 — und 8 20 — in der

D ru ckere i W aidhofen  a .d .Y bbs,G.m.b.H.

Nil
tu
fÜl
ich
öd
eil
Tti
3i

in
D
ru
De:
ÜB
mc
tei
mc
Bi
stl
B
&

Bezugsquellen-Verzeichnis Bezugsquellen-Verzeichnis

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
-ans Kröller, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und Maschinenreparatur, Benzin- 
und Ölstation.

Baumeister:
Carl Deseyve, Dr. Dollfuß-Platz 18, Stadtbau­
meister, Hoch- und Elsenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pockfteinerstrah« 24—26, Bau- 
urib Zimmermeuter, Hoch- und Eifendetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.

Sau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, Waidhofen-Zell a. d. Pbbs, 
Möbelfabrik und Bautischlerei. Möbelhalle.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasfe 3.
und Kartonagen.

M e  Bucheinbände

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Ybbs, Ges. m. b. H.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Le» Schönheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B. Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier, Touristen-Proviant. 
Zoses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salami-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gros, en detail.

Essig:
Gärungsessig-Erzeugung Ferd. Pfau, Waid- 
hofeu a. d. Ybbs, Unter der Burg 13. Ver­
kauf von echtem Eärungsefsig und Weinessig 
in Gebinden und im kleinen zu den billigst 
festgesetzten Fabrikspreisen. Gegründet 1848.

Farbwaren, Lacke, Pinsel, Schablonen, 
sämtliche Materialwaren:
Joses Wolkerstorfers Wwe.» Starhemberg- 
Platz 11, Telephon 161. 1. Waidhofner Spe­
zialgeschäft fü r Farbwaren, Ölfarbenerzeu­
gung m it elektrischem Betrieb.

Installateur:
Hans Blaschko, Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wasserinstallation, sanitäre, Heizungs- und Pum­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Kücken­
geschirr, kupferne Kessel und Wasserschiffe, Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen. Eternit- 
abfluhrohre.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische: 
Elektrowerk der Stadt Waidhofen a. d. Ybbs,
Starhemberg-Platz.

Spezereiwaren, Spirituosen, Südfrüchte, Öle: 
Josef Wolkerstorfers Wwe., Starhemberg- 
Platz 11, Telephon 161.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer:
Vers.-A.G. (vorm. n.ö. Landes-Versicherungs- 
anstalten). Geschäftsstelle fü r Waidhofen a. d. 
Ybbs und Umgebung. Karl Kollmaun, Ried- 
müllerstratze 7, Tel. 72.

„Wechselseitige Brandschaden und Zanus":
Allg. Versicherungsanstalt, Bez.-Jnsp. Josef 
Kinzl, Bruckbach, Fernruf Böhlerwerk 2. 
Amtstag in  Waidhofen a. d. Ybbs jeden 
Dienstag von 8 bis 12 Uhr, Gasthof Köhrer.

Jetzt 
werben!

E
h
91.
ün
TU!
Ili
9i.
ne
%
ei
De
%
n>
it«

Herausgeber, Eigentümer und Berleger: Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs, Gef. m. b. H., in Waidhofen a. d. Ybbs, Dr. Dollfuß-Platz 31. — Verantwortlicher Schriftleiter:
Leopold Stummer. Waidhofen a. d. Ybbs, Dr. Dollfuß-Platz 31. — Druck: Druckerei Waidhofen a. d. YM», Gef. m. b. H.

63125113

^4433577

1


